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Gefährlicher Optimismus der Reichsregierung
Die Reichsregierung hält immer noch mit dem Ein atz von
Militär zurück, indeſſen die Schupo blutige Verluſte erleidet!

Beratungen im Reichskabinett
Verlin, 30. März.

Die Lage im mitteldeutſcheu Aufruhrgebiet
nud im übrigen Deutſchland iſt in einer gemeinſamen Sitzung
des Rerchsktabinetts und des preußiſchen Kavinetts
unter dem Vorſitz des Reichspraſidenten eingehend auf Gru. d
der vorliegenden Nachrichten erörtert worden. Die Aktion in
Mitteldeutſchland iſt durch die Schutz polizei ſcharf und ver-
ſtändig durchgeiührt. Tas Militar bleibt verfügungs-
bereit. Ueber ſeinen etwa notwendig werdenden Einſatz
wird nach der weiteren Entwicklung der Lage entſchieden werden.

r

In der Frage der Unterdrückung der kommuniſti-
ſchen Unruhen herrcht, wie von zuſtändiger Sielle erklärt
wird, zwiſchen der Reichsregierung u d der preußiſchen Re
gierung vollig Einvernehmen Ein Einſg,reiten vonReſchewehr bat bisber micht ſtatigeiunden, da es ſich um eine
reine Polizeiaklion handelt. Es ſind aber alle Vorbereiungen
ſür den Einſatz von Reichswehr getroſſen worden, jalls die
Polizeiſtre ikraſie vür die Unterdrückung der Au ſtandiſchen nicht
mehr genügen ſollte. Wie ertlärt wird, iſt die preußnche Re
gierung feſt überzeugt, daß der tommuniſtiſche ufruhr
kurz vor dem Zurammenbruch ſeht. In Mittel
deutſch land und bisher im garzen etwa 1400 Aujrührer
ſeſteenommen worden.Der preußiſche Witmniſter des Innern Severing erklärte
einem Mnarveiter des „Berl. Tagebl.“, daß man nach der Be
ſetzung der Leungwerke davon 'prechen konne, der Be
wegung in Mitteldeutſchland Herr geworden zu ſein.Da das Leunawert als ſtärtſter Stühzpunkt des ganzen mittel

deutſchen Gebietes gegolien habe, werde die Beietzung des
Werkes am die auſtandechen Kreie auſzezordentlich nieder-
ſchmeiternd wirten Die Bewegung wird vöchſtwayricheinlich in
u gentenens aber gegen Ende der Woche völlig er
edigt ſein

ie Ereigniſſe im Ruhrgebiet hält der Miniſternicht jur veſorgnieerregend. Nach dem jeſten Zuyreiten in Eſſen
ſeien größere Unruhen taum zu erwar. en. Der Generalitreit-
parole im Ruhrgebiet ſeien nur ehr wenige unbedemende
Schachte geſolgi. Die Veriuche der beiden ziommuniſte, parteien,
am Dienstag die Beiriebe in verein 1aymzulegen, ſind ſant reſt
los geſcheitert. Wie Polizeipraſident Richter laut „Vorwarts“
ertlarte, wird in überwiegender Zahl der großen Betriebe voll
gearbe tei. Nur m ei igen iſt en geringer Teil der Arbeuner
ſchaft in den Sireik getreten.

Außerordentliche Gerichte
w. Verlin, 29. März.

Zur Aburteilung der mit der Aufruhrbewegung zu ammen-
hängenden zahlreichen Straftaten ſind durch Verordnung des
Reichspräſicenten außerordentliche Gerichte eingeietzt
worden, die die beſchleunigte Aburteilung der in großer Zahl
verhafteten Perſonen anſtelle der überau ſtart belaſteien ordent-
lichen Gerichte zur Aufgabe haven. Dieſe auherordenmlichen
Gerichte, die mit je drei Zivpviiberufsrichtern beſetzt und
beſtinmt ſind, ſchwere Straftaren, Hochverrat, Au
ruhr, Sprengſtoffvergehen, Gewalttaten uſw. nach
einem in dieſer Verordnung im Einzelnen geregelten vereim achten
ſtraiprozeſſugalen Verahren abzuurterlen, ſind durch den Reichs-
juſtizminiſter jo ort berufen worden und werden in den nächſten
Tagen ihre Tatigker veginnen.

Blutiger Kampf bei Gröbers
Der heutige Tag

hat auf allen Kampfſtellen in der Nähe Halles Ruhe gebracht
Die größeren Artionen gegen Stützpunkte, wie Ammendorf und
Leung ſind beendet. Die Schupo unternimmt die notwen digen
kleinen Streiſen und Aufklärungsfahrten um das Gebiet zu
ſichern. Es erweiſt ſich immer mehr, daß erhebliche ruſſiſche
Zuwendungen die Ak ion der mitteldeutſchen Kommuniſten
unterſtützten. Die Geldmittel ſind aber in den meiſten Fällen in
falſche Hände gekommen, da die Kommuniſten für die Sprengungen
in den einzelnen Kampfbezirken notoriſche Verbrecher,
gedungen haben, die ſich möglichſt raſch ihres Auftrages entledigten
natürlich ohne die von den Kommuniſten erhoſſte Wirkung zu er-
zielen Bei allen vorzenommenen Sprengungen ergab ſich, daß
Nichttenner mit den Sprengſtofſen gearbeitet hauen. Die La-
dungen waren weder verdämmt, noch ſo angebracht daß eine
ſchwerw.egende Wirkung hät e erzielt werden können.

Das geſtrige Unternehmen gegen Gröbers war nicht von
dem Erfolg begleitet, den man ſich gewünſcht hatte. Mit Laſt
kraſiwagen waren dorthin eiwa d5 Beamte mit einem leichten
Minenwerfer und zwei ſchweren Beute-Maſchinengewehren hin-
beordert worden, die die Ordnung in Gröbers wiederherſtellen
ſollten. Schon auf dem Anmarſch vekamen ſie von Gröbers aus
vorher nicht erkenngren Maſchinengewehrneſtern Feuer, das
erwidert wurde. Ein Maſchinengewehr war auf einem Hörder-
turm poſtiert, von wo es die ganze Anmarichſtraße veherrſchte.
Die Schupo konnte nicht zur En.wicklung kommen, iſt aber der
feſten Hofnung- daß auch hier bald alles „in Ordnung“ ſein wird.

Die Verluſte der Aufrührer in Gröbers konnten nicht
genau feſtgeſtellt werden man beobachtete aber geſtern gegen
Abend und heute vormittag Verwundetentransporte von dort in
die Bitterfelder Gegend.

Leider hat die Schupo auch ernſte Verluſte zu beklagen.
Bei der Atrion fielen der Führer Haupimann Maas und ein
O fizier, ferner 8 Mann. 4 davon werden vermißt. Der Reſt
der Truppe konnte ungehindert den Standort erreichen.

Ueber die Kämpfe bei Gröbers me.det WTB.
w. Leipzig, 30. März.

Jn Gröbers iſt der Bahnhof von rotenTruppen beſetzt. Seit ge ern mittag ſind Kämpfe
mit herangerückten Polizeitruppen im Gange. Der Eiſen-
bahnverktehr zwiſchen Leipzig und Halle iſt
eingeſtellt.

Der Aufruhrherd hat ſich im mitteldentſchen Jnduſtrie
gebiet jetzt mehr nach dem Süden verſchoben. Der Schwer-
punkt neigt nach Halle. Jm Mansfelder Kreis deuft
man bereits an die Wiederaufnahme der Arbeit,

Schutzpolizei traf auf der Streife bei Gröbers
auf ſta ke rote Banden und mußte ſich nach Verluſt von
12 Toien, unter ihnen die beiden führenden Offiziere, und von
vier Vermißten zurückz ehen. Erfo gre cher war eine Streife
nach Burgliebenau, wo beträchtliche Beute an
Maſchinengewehren und Munitiou gemacht wurde.

w.

Ein Kommuniſtenneſt ausgehoben
Die geſtrige Nacht verlief in Halle im allgemeinen ruhig,

ſo daß man nach außenhin annehmen konnte, daß die
Kommuniſten durch die Mißerſolge im Auſſtandegebiet ihre
Tatigkeit vorläufig eingeſtellt hatten. Es wurde jer och deito
eifriger hinter verſchloſſenen Türen gearbeitet. Jn dem
Grundſtück Reilſtraße 84 gelang es geſtern abend 9 Uhr
Beamten der Sch unzpolizei, ein Kommuniſtenneſt aus-
zubeben, in dem man gerade eiirig an der Arbeit war. Als
man ſich gewaltiam Einlaß in das Haus verſchafft batte,
flüchteten die Kommuniſten in den Garten. Dort vetzten ſie
den ihnen nag kommenden Beamten heftigen Wider-
ſtand entgegen, woraui die Veamten von der Waffe
Gebrauch machen mußten. Die beiden Kommuniſten Otto
Schneidewind, Pfännerhöhe 33, 27 Jabre alt und
Willy Meroeodorf, Fichteſtraße 8, 19 Jahre alt, wurden
bierbei getötet.

Der Ei,enbahnfrevler Jakob Raubmörder
Wie bereits gemeldet, iſt als Tater der beiden Eiſenbahn

atteniaie ver Ammendorf und Gröbers, der Arbeiter Paul
Jacov, 24 Jahre alt, aus Ammendorf ermittelt und außerhalb
umer ſchwierigen Verhaltniſſen durch Beamte der wreſigen
Kriminalpolizei eſtgenommen worden. Er iſt nunmehr im vollen
Umfange genändig. Seine Ueberührung an die Staatsanwalt-
ſchaſt in erfolgt. Nur durch einen Zu al iſt der D-Zug Halle
München, dem das erſte Attentat gegonen hat, bei Ammendorf
dem Umall entgangen. Jakob iſt ein Schrecken der Um-
gebung Halle's geweien. Jhmn ſind jetzi noch zwei Raub-
morde und ein ver uch er Raubmord nachgewieſen, zu denen er
auch geſtändig iſt. Seine Opfer bat er mit ſteis bei ſich geruhrten
Schußwaffen erſchoſſen. Ferner ham er ſelbſt zugegeben, in den
letzien Jahren in der Umgebung eine ſehr große Menge Ein
brüche ausgeführt zu haben.

Die Kämpfe in Sangerhauſen.
Zu der Meldung aus Sangerhauſen über das Eingreifen

eines mit Schietzſcharien ver ehene Euenbah. zuges wird amt
lich gemeldet, daß es ſich um 150 Freiwillige der württembergi
ſchen Vertehre wehr handelt. Bei ihrer Amumt in Sanger
hauſen wurden ſie, vachdem ſie taum den Zug verlaſſen hauen,
pon den Aufrührern, die ſich in den anliegenden Gebäuden und
auf der über den Bahnhof führenden Brücks verborgen hauen,

überra mit Gewehr- und Maſchivengewehrſeuer überiallen.
Der Bahn. örper wurde aur beiden Seuen des Bahnho es von
den Awrührein geiprengt. Der Virchturm wirde von ihnen mir
wiaſchinengewehr beſetzt t dem Ueberall wurde ein vLolo
moiivführer aus Stuttgart getötet und außerdem 24 nun der
Verlehrewehr verwundet. Aur den Ueverſoll iolgie ein vier
ſündi es Geiecht mu den Aufrührern, in deſſen Verlauf der

ahnhor und d.e dazu gehörenden Gebiete in die nde der
ürtiemberger ſielen. Die Aufrührer verwendeten Dum

Geſchoſje.
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Prinz Sixtus von Parma nnd
ſeine Erinnerungen

Von Botſchafter a. D. Graf Wedel.
Jn Paris ſind die Memoiren des Prinzen Sirtus von

Parma über die Verhandlungen der Entente mit Oeſterreich
während des Weltkrieges erſchienen. Der Prinz veröffent-
licht im Wortlaut die Schriftſtücke, die er in Händen hat,
darunter Aufzeichnungen über ſeine Unterredungen mit
Kaiſer Karl, oſterreichiſchen, franzöſiſchen und engliſchen
Staatsmannern. Er hat zwei Reiſen nach Wien zur Be
ſprechung mit ſeinem kaiſerlichen Schwager unternommen, iſt
fünfmal vom Präſidenten Poincareé und ebenſo oft von Lloyd
George emp angen worden und hat zahlreiche Unterredungen
mit Ribot, den Brüdern Cambon und anderen Staats-
männern gehabt und ſich nach jedem Empfang und jeder Be
ſprechung eine Aufzeichnung über den Jnhalt der Unter
redung gemacht.

Unmittelbar nach dem Tode Kaiſer Franz Joſefs machte
man ſich in Paris Hoffnungen, daß der junge Kaiſer zu
einem Sonderfrieden geneigt ſein wird. Prinz Sixtus, der
die Dispoſitionen ſeines Schwagers kennen will, beſtärkt die
franzöſiſche Diplomatie in dieſer Anſicht. Bald erhält er von
ſeinem Schwager den Auftrag, Friedensvermittlungen zu
verſuchen und wird daraufhin am 5. März 1917 zum erſten
Male vom Präſidenten Poincaré empfangen. Bei dieſer
und den nachfolgenden Unterredungen, denen in der Regel
entweder der Miniſterpräſident Ribot oder der ehemalige
Berliner Botſchafter Cambon beizuwohnen pflegt, werden
die Urſachen des Krieges nicht berührt. Die große Lüge
von der deutſchen Schuld iſt gut für ahnungsloſe Gemüter,
für die Neutralen, für die Amerikaner. Wenn die Wiſſenden
unter ſich ſind, vermeiden ſie das Thema, um ſich ein
Augurenlächeln zu erſparen. Einen um ſo breiteren Raum
nehmen in den Beſprechungen die Kriegsziele Frankreichs
ein. Es ſind nicht dieſelben, die wir aus den franzöſiſchen
Kundgebungen während des Krieges kennen gelernt haben.
Von der Demokratiſierung Deutſchlands, der Befreiung des
deutſchen Volkes von dem autokratiſchen Joch, der Ent-
thronung der Hohenzollern iſt niemals die Rede, um ſo mehr
von der vollſtändigen Niederwerfung und zukün'tigen Knebe-
lung Preußen-Deutſchlands, von der Eroberung Elſaß-
Lothringens, wie Frankreich es vor 1815 beſaß, alſo mit
dem Saargebiet, von der dauernden Neu
traliſierung des linken Rheinufers unter
der Kontrolle der Entente. Frankreich habe, er-
klärt Herr Poincaré, kein Jntereſſe. Oeſterreich zu
ſchwächen: im Gegenteil, es wünſche die Habsburgiſche
Monarchie, in der er einen zukünftigen Verbündeten der
Weſtmächte erblickt, auf Deutſchlands Koſten er denke an
Schleſien und Bayern vergrößert nd geſtärkt aus dem
Kriege hervo gehen zu ſehen. Erſt mit dieſem neuen Ver-
bündeten ſei die Einkreiſung und Mattſetzung Preußen-
Deutſchlands vollſtändig erreicht. Die Verhandlungen mit
Wien müßten ſehr geheim geführt werden; denn es beſtehe
die Gefahr, daß Deutſchland, wenn es Wind davon bekomme,
verſuchen werde, ſich Oeſterreich anzuſchließen und einen Ver-
ſtändigungsfrieden zu erlangen. Es wird feſtgeſtellt, daß
für dieſen Fall der Augenblick gekommen ſei, die beiden
Mittelmächte zu trennen, indem jede Beſprechung mit
Deutſchland abgelehnt wird, während ſie die Alliierten
die Verhandlungen mit Oeſterreich fortſetzen“. Mit Deutſch
land muß der Krieg bis zum vollſtändigen und endgültigen
Siege fortgeführt werden: „Niemals werden wir mit
Deutſchland Frieden ſchließen“ erklärt Poincare. „Man
muß den Krieg gegen Deutſchland fortſetzen, bis es nieder
geſchlagen iſt. „Es kann von einem Frieden mit Deutſch
land nicht die Rede ſein vor ſeiner Zerſchmetterung“. So
ſpricht der Präſident von Frankreich, ſo ſprechen alle fran-
zöſiſchen Staatsmänner ohne Ausnahme. Und immer
wieder wird betont, daß Elſaß-Lothringen mit dem
Saargebiét das Minimum der franzöſiſchen Forderung
iſt, „aber auch noch ernſthafte Entſchädigungen“, fügt Poin-
caré hinzu.

Lloyd George iſt Feuer und Flamme für den Sonder-
frieden mit Oeſterreich. Für Oeſterreich habe man größtes
Wohlwollen. Aber auch er iſt beſorgt, daß Deutſchland die
Gelegenheit wahrnehmen könne, um einen Frieden zu er
langen, ja, daß Oeſterreich dieſes Ziel im Sinne hat:
„Treibt Oeſterreich nicht das Spiel Deutſchlands Tenn
in dieſem Falle machen wir ihm die Tür vor der Naſe zu“.

Prinz Sixtus ſucht ihn zu beruhigen: „Wenn deutſche Vor
ſchläge formuliert werden, können ſie nur parallel laufen und
dann werden die Alliierten ſie ablehnen“. „Abſolutely“
erwidetre Lloyd George. Man werde nächſtes Jahr eine
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Million gut ausgerſſſtele Amerikaner zur Verfügung haben.

Wir werden rn in e ar meintengliſche Premierminiſter. Er ſett dem Prinzen auseinander, daß der UVootkrieg keinen Erfolg verſpreche und

daß man daher den Krieg ad iufinitum fortſetzen könne, bis
der Sieg errungen ſei.

Am 17. März faßt Prinz Sixtus das bisherige Ergebnis
ſeiner Verhandlungen in einem ausführlichen Briefe an
Kaiſer Karl zuſammen. Er verſichert, daß die Dispoſition
für einen Sonderfrieden mit Osſterreich ſehr günſtig iſt, daß
aber niemand etwas von einem Frieden mit Deutſchland wiſſen
will. Ganz Frankreich ſei abſolut entſchloſſen, den Krieg
gegen Deutſchland mit der äußerſten Energie fortzuſetzen, bis
es entſcheidend und endgültig beſiegt iſt. „Es iſt meine
Pflicht, eine Aufmerkſamkeit auf dieſen maßgebenden Pünkt“
zu lenken: niemand will mit Deutſchland verhandeln; bevor
es nicht beſiegt iſt. Auf dringendes Verlangen Kaiſer Karls
trifft Sixtns Ende März ſelbſt in Wien und Laxenburg ein.
Bei dieſer Gelegenheit überreicht ihm der Kaiſer den be
kannten, ſpäter von Clemencean verö'fentlichten Brief mit
dem Auftrag, ihn zur Kenntnis der franzöſiſchen und eng
liſchen Regierung zu bringen. Es war in Wien ein Raten,
wer der Jnſpirator und Verfaſſer des Briefes ſein könne.
Die Erinnerungen des parmeſiſchen Prinzen laſſen darüber
kaum einen Zweifel. Er ſelbſt, Sixtus, iſt der Verfaſſer.
Während ſeiner Anweſenheit in Laxenburg wird der Brief
geſchrieben, beſſer geſagt abgeſchrieben. Prinz Sixtus aber
erzählt von mehreren Entwürfen zu Erklärungen, Noten und
Briefen, die er in ſeinen Kaiſerlichen Schwager ſchon in
aris vorbereitet hat. Am 9. Mai in Prinz Sixtus wieder
in Larenburg und holt ſich einen zweiten Brief des Kaiſers
zur Verwertung in Paris und London. Seitdem werden die
Verhandlungen durch beanftragte Vertreter und Mittels-
männer in der Schweiz fortgeführt, kommen aber nicht vom
Fleck. Kaiſer Karl will den Sonderfrieden nur für den Fall,
daß Deutſchland „vernünftige“ Friedensbedingungen ab
lehnt. Dann fühlt es ſich frei und kann ſeine eigenen Wege
gehen. Er will der Vermittler zwiſchen Deutſchland und
Frankreich ſein; ein'ach im Stich laſſen will er den Bundes
genoſſen nicht. Er hofft, für Oeſterreich und für Deutſchland
erträgliche Bedingungen feſtzuſtellen, will dann Deutſchland
erklären: wir können nicht mehr, wir wiſſen, daß wir und
Jhr mit erträglichen Opfern Frieden haben können, wir
haben keine Wahl und Jhr auch nicht, wollt Jhr nicht, ſo
müſſen wir uns trenen. Erträgliche Friedensbedingungen
feſtſtellen und dann auf Deutſchland einen Druck aus
üben, um einen allgemeinen Frieden zu erreichen, iſt ſeine

ngland war wegen der Erfolge kes U-Boolkrieges im Som
mer 1917 beſorgt und er war die Kriegsmüdig eit

Wir wiſſen aus anderen ent ichungen daß
ene Zeit Meutereien in über 90 franzöſiſchen Regimen

Abtretung von Elſaß-Lorhringen mit dem Saargebiet, Ueber

affizielle Politik, iſt auch Czernins Politik, der über die Ver
zandlungen mit Prinz Sixtus, ſoweit dieſes Ziel angeſtrebt
wird, orientiert iſt. Sixtus aber, erkennend, daß nur ein
Sonderfriede erreichbar und für Frankreich befriedigend iſt,
ſucht ſeinen Schwager dahin zu bringen und verführt ihn,
hinter dem Rücken und ohne Wiſſen ſeines Miniſters ihm
Brie'e und geheime Aufträge für die Alliierten mitzugeben,
die in Paris und London die falſche Vorſtellung erweckten
und erwecken mußten, daß Karl von Habsburg den Son-
derfrieden und nur den Sonderfrieden anſtrebt, was
vom Prirzen Sixtus wider beſſeres Wiſſen beſtätigt wird.
Mit allen Mitteln ſucht er den Kaiſer auch dazu zu bewegen.
Unter Hinweis auf die Notwendigkeit einer Kompenſation
für unvermeidliche Gebietsabtretungen an Jtalien erreicht
er, daß dem Kaiſer Schleſien angeboten und ihm mit
geteilt wird, man werde unter Habsburgs Szepter einen
neuen Bundesſtaat bilden mit Polen und
Bayern, ja, wenn möglich mit ganz Süddeutſch-
land ſüdlich des Main. Es muß anerkannt werden,
daß Kaiſer Karl dieſe Anerbietungen ablehnt und eine Be
reicherung auf Koſten ſeiner Bundesgenoſſen als „odieux“ be-
zeichnet, während der Unterhändler Graf Reverteig die Ant
wort gibt „Jhr bietet uns Länder an, über die Jhr nicht ver
fügt, die nicht zu uns wollen und die unſeren Bundesgenoſſen
gehören“. Auf Drängen Oeſterreichs werden dem Grafen
Revertera am 22. Augunt in der Schweiz Friedensbed.ngungen

Die Erbin von Lohberg
108]) Noman von E. v. Adlersfeld Balleſtrem

(Nachdruck verboten.)

„Jch war mir's vollſtändig bewußt und bin es auch
heute noch, daß ein Mann, der Warianne Volkwitz zur Gatlin
gewinnt, das große Los in der Eheilotterie ziehen würde“,
ſagte er verhalten. „Jch weiß ſogar ganz genau, daß ſie das
Glück meines Lebens ſein würde, aber Leonore Lohberg reitt
mich ſehenden Auges von dieſer Erkenntnis zurück. Jch kann
nicht anders. Sie wirkt auf mich, wie Champagner auf
den nüchternen Magen, berauſchend, unheilvoll, wenn du
willſt. Jch ſehe in ihren duntlen, unergründlichen Augen
etwas, das mich abſtöst und doch wieder udrettbar anzieht;
ich finde ihr Verhältnis zu ihrer Mutter ſchrecklich ja wider
lich, und doch reizt es mich, der Urſache dieſer unnatürlichen
Feindſeligkeit au, den Grund zu kommen, weil ich mir ein
bilde, daß die Schuld auf ihrer Seite liegt. Und ich habe
oft die felſenfeſte Ueberzeugung, daß mit Leonorens Beſitz
die Ruhe meines Lebens, meine Laufbahn, irgend etwas vor
die Hunde gehen muß, aber ich kann nicht von ihr laſſen,
ich kann nicht!“

„Herr Olaf auf der Erlenhöhe'“ murmelte der Geſandte.
„Gut. Jch kann mit dir darüber nicht reden und will's auch
nicht; denn erſtens fällt es mir ſchwer, dir in das Labyrinth
ſolch widerſtreitender Gefühle zu folgen, und zweitens würde
ich bei deiner geiſtigen Verfaſſung ja doch nur in den Wind
ſprechen. Nun aber zur Kehrſeite der Medaille; biſt du ſicher,
daß Leonore deine Gefühle die wir Liebe nennen wollen,
teilt Sie hat mir erſt vorg.ſtern gelegentlich eines Ge
ſpräches, das ich mit ihr in bezug auf ihre Zukunft hat.e,
verſichert, daß ſie ſich überhaupt nicht zu verheiraten gedenkt.
Natürlich habe ich das nicht buchſtäblich aufgefaßt, lieber
Himmel, ein ſo junges Mädchen kann darüber noch keine end
gültigen Entſchlüſſe gefaßt haben, aber ich hatte den Ein
druck, als ob es ihr zurzeit wenigſtens ernſt damit ſei. Du

Deutſchland Merreichr. Es war ein rritwcher Augenblick.

vorsamen, die mit eiſerner Faut niedergeſchlagen wurden.
Dieſe Umſtände mögen erklären, daß man mit dem Drängen
Oeiſgrreichs nach Friedensbedingungen für Deutſchland ſoweit
nachkam. Aber wie lauten die Bedin ungen?

Völlige Wiederherſtellung Belgiens und Entſchädigunginkluſive, lebernanme der Penſionen, Räumung Frantreichs,

nahme der Kriegsſchäden und Herausgabe aller beſchlagnahm-
ten Werte und Kontributionen, Lieferung von Kohle und Ho'z,
Bezahlung der verſenkten Schiffe, Entmi itariſierung des linken
Rueinu ers und Abtretung von Helgoland. Uoher die Kolowien
wolle man verhandeln und Rückgabe oder Tauſch vorſehen.
Man ſieht es ſind trotz des kritiſchen Augenblicks Bedingungen
des Siegers gegenüber des Beſiegten. Kaiſer Karl, der die
ſelben nicht für „vernünſtig“ hält, antwortet, ſolch Bedin
gungen könne er den Bundesgenoſſen nicht übermitte. n.

Die Bemühungen des Prinzen Sixtus ſind geſcheitert. Er
ſelbſt bezeichnet 3 Mänger als ſchuldig, den Sonderfrieden mit
Oeſterreich verhindert zu haven: Czerrin, Sonn no und Ribot.
Cernin habe ſeinen Herrn ſchlecht beraten und im Stis ge-
laſſen. Sonnino legt bei der erſten Beſprechung über Oeſter
reiche Sonderyr edenwünſche ein enbchiedenes Veto ein und
lätzt ſich auf weitere Verhandlungen über dieſes Thema über
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zumit dem geweſenen Oberſtleutnant Hunyiady.

haupt nicht ein. Man kann ſich in Rom nicht mit Paris und
London verſte nen. Italien hat, wie die franzöſiſchen Staats-
männer zugeben, von Anfang an offen erklärt, daß es nur für

kein anderes Intereſſe am Kriege habe, ſich da über hinaus
alſo auch nicht beteiligen werde. (Alſo nicht, wie die Italiener ver
kündigt e n, fur die Zivilija. ion, Freiheit der Welt und andere
Jdea e.) Jlalien will die V rnichtung Oefj.erreichs, Hra kreich
und England aber die Vernichtung Teut chlands. Daher der
Gegematz. Die franzöſiſaſe Diplomatie iſt gegen Jtalien mißtrauiſch und fur dieſen Verbündeten nicht Pkunrith geſinnt.

Auf England und Rußland dagegen könne man ſich verlaſſen,
äußert Poincare, ein perſönliches Vertrauensverhättnis verbinde
ihn mit dem Zaren, der ihm erſt kürzlich durch General Caſtel-
nau habe ſagen laſſin, er hoffe den Krieg in dieſem Jahre
ſiegreich zu vrenden, ſonſt merde er ihn nächſtes Jahr fortſetzen“
Die franzöſiſchen Staatsmänner beſtätigen bis zur ruſſi
ſchen Revolution, daß der Zar und Ruß and eben'o
wie Frankreich feſt entſchloſſen ſei, den Krieg bis zur
völligen Beſiegung Deutſchlands fortzuführen. Nach der Aie-
volution aber iſt ihr Vertrauen zu Rußland erſchüttert

Prinz Sixtus verſchweigt. daß er mit ſeinem eifrigen Be
mühen perſönliche Ziele verfolgt. Tie Krone Frankreichs iſt
es. die er zu gewinnen bofft. Jn Wien wurde ſchon 1917
geflüſtert, hier iege das eigentliche Ziel der parmeſiſchen Treib-
herden. Kand in Hand mit der erwähnten Kriegsmüdigk-it
ging in Frankreich im Sommer 1917 eine ſtarke monarchiſtiſche
Bewegung. Sixius war der Kandidat. Hinter ihm ſtand die
Meh zahl der Royaliſten. Wäre es ihm gelung u, Frankreich
zu einem raſchen und voll n Erfolge und gleichzeit.g zur Been
digung des Krieges zu verhelfen, ſo hätte er bei der impul
ſiven Natur der Franzoſen die beſten Chancen. Sein Unter
nehmen ſcheiterie an ſeiner Unwahrheit. Prinz Sixins, der
1914 d. m Kaiſer Franz Joſeph zuerſt ſeine Tienſte aubot, aber
abgelehnt wurde, und dann nach Belgien und Frankreich ging,
wo er ſich als begeiſterter Franzvſe gerierte: hat die franzö
ſiſchen Staatsmänner geſchickt zu täuſchen verſtanden, nur einen
nicht, den greiſen Miniſterpräſidenten Ribot. Der traut ihm
nicht, Lehandelt die öſterreichiſchen Annäherungsver uche dita-
toriſch, weicht aus, lehnt ab. Sixtus rechnet in ſeinen Erinne-
ungen ſcharf mit ihm ab, wirft ihm egoiſtiſche Motive vor,

aber es entſchlüpft ihm die Bemerkung, der al'e Republikaner
habe einem Mitglied des Hauſes Bourbon nicht den Erfolg
gegönnt, Frankreich einen ehrenvollen Frieden zu brin en.

Jn ſeiner Schlmj betrachtung führt Prinz Sixius aus,
Frantre chs Kriegsz el ſei nur zum T il erreicht, Frankreich
könne nicht befriedigt ſein. Oenerreich ſei gegen den Wunſch

ß Deutſchland aber, der einzigeFrankreichs untergegangen.Ftind ſei zwar geſchwächt, aber noch lebens- und erholungs

jähin.
Ver'ailles, Spa, London und die Sanltionen ſind die

konſequente For jepung der Politik Frankre.chs während des
Krieges, wie Prinz Sixtus ne ſchildert Franlteich bleibt
ſener Deviſe treu: Germauiam esss delendam.

er e

mußt ja am beſten wiſſen, ob ſie dir jemals gezeigt hat, daß
ſie deine Gefühle erwidert.“

„Nein, ich müßte lügen oder mich ſelbſt vbetrügen
wollen, wenn ich das zu behaupten wag.e“, bekannte der
Rittmeiſter o fen. „Sie hat mir nie, auch nur durch einen
Blick gezeigt, daß ich ihr mehr bin oder ſein könnte, als eben
nur dein Neffe.“

„Nun, wenn du meinſt, nicht länger im Zweifel bleiben
zu können, dann gehe hin und frage ſie“, entſchied Grünholz
ſachlich. „Hole dir den Korb, den dir durchaus haben willſt
oder eine Vertrüſtung auf „ſpäter“. Daß es auf mehr dabei
herausfommt, möchte ich bezweifeln, will mir aber damit
nicht die Kenntnis dieſes Frauenherzens anmaßen, das auch
mir ſchon unlösbare Rätſel aufgegeben hat. Jch an deiner
Stelle, ginge lieber nachher mit uns ins Waldſchloßchen hin
über; denn ſchließlich wäre es doch nicht ausgeſchloſſen, daß
Marianne Volkwitz dem jungen Ellbach ſehr gut gefiele, und
er iſt ein junger Mann, der ſeine großen Vorzüge hat. Man
kann nie wiſſen, was geſchieht; ſo manches junge Mädchen
hat, weil es ſeine Neigung verſchmäht ſieht, „einen andern
gewählt“, wie Heine in ſeiner „alten Geſchichte, die ewig
neu bleibt“, es warnend erzählt. Ganz abgeſehen davon, doß
V Schiller ermahnt: „Der Wahn iſt kurz, die Reu' iſt
ang“.

Wieder trat der Rittmeiſter ans Fenſter und ſah, unge-
ſtört von ſeinem klugen Onkel, hinaus ins Grüne, ohne den
Blumenflor auf dem ſonnendurchglühten Raſen zu ſehen.

„Jch muß um halb fünf, ſpäteſtens um fünf Uhr zurück
in der Garniſon ſein“, ſagte er endlich, ohne ſich umzudrehen.
Tag Selandte lachelte flüchtig und 500 die Uhr aus der

Beim Ferſtmeiſter wird der Kaffee um drei Uhrtrunken“, beme kte er ſach.ich. „Du wirſt ja wiſſen, des ſie

Sdort frühe Stunden haben und ſchon um zwölf Uhr Milte
eſſen. Nun ja, wir wollen uns um drei Uhr zum Kaffee
dort einfinden, es bliebe dir alſo, da du ja kaum eine
halbe Stunde brauchen wirſt, um zur Stadt zu reiten, reich

Kaiſer Rarl in Budapeſt
ien, 29. März Exfkaiſer Karl iſt am Oſterſonntare e ſhend in Sude e ſt getr onntag2 Uhr nachmittags fuhr in Budapeſt ein e mit

vier Jnſaſſen im Hofe des Miniſterratepräſidiums ein, von
wo die Herren ſich in die königliche Burg begaben. Zwei
von den Herren ſprachen beim Flügeladjutanten des Reichs
verweſers vor und teilten ihm mit, Kaiſer Karl
wünſchemit dem Reichsverweſer zu ſprechen.
Der Adjutant meinte zuerſt, er habe es mit einem Scherz

tun. Nach einigen Minuten erſchien jedoch Kaiſer Karl
Der Kaiſer

blieb 22/4 Stunden beim Reichsverweſer. Um */45 Uhr
trat er die Rückreiſe nach Steinam,anger an. Er
därſte ſich bereits außerhalb Ungarns befinden. Jm Wiener
Auswärtigen Amt iſt folgende chiffrierte Depeſche eingetroffen.

Exkaiſer Karl iſt am Sonnabend in Steinamanger
eingetroffen und beim Biſchof abgeſtiegen. Der Miniſter
präſident wurde nach Steinamanger gerufen. Er
ſowohl als auch Oberſt Lehär rieten dem König von ſeinem
Plan ab Nichtsdeſtoweniger fuhr am Sonntag der Ex-
kaiſer nach Budapeſt. Jn einem zweiten Wagen traf Teliky
mit zweiſtündiger Verſpätung in Budapeſt ein. Der Reichs
verweſer war überraſcht. Jn längerer Unterredung gelang
es ihm, den Kaiſer zur Abreiſe zu bewegen. Der Kaiſer
fuhr Sonntag abend von Budapeſt ab, ſaßte jedoch während

der Fahrt den Entſchluß, im Lande zu verbleiben, und
die Eroberung öſterreichiſcher Gebiete das Schwert ziehe und hält ſich, dem Vernehmen nach, in Sieinamanger auf. Jn

der Beſprechung wurde erklärt, daß eine formelle Zu
ſtimmung der franzöſiſchen Regierung zu ſeiner Rück
kehr vorliege. Auf eine Anfrage hat der franzöſiſche Ver
treter Foucher das in Abrede geſtellt und in einer offiziellen
Note erklärt, daß ſich alle Weſtmächte einer Rückkehr
Kaiſer Karls widerſetzen. Mit dieſer Erklärung fuhren
Graf Andraſſy und Bedthlen Montag nach Steinamanger,
um auf den Exkaiſer einzuwirken, daß er abreiſe. Jn Budapeſt
ſelbſt haben nur wenig Leute von der Reiſe etwas bemerkt.
Die Regi rung der öſterreichiſchen Republik hat bei Bekannt-
werden dieſer Nachricht ſofort Maßnahmen zum Schutze der
Grenzen getroffen und eine Unterſuchung eingeleitet, obErteſer Karl über öſterreichiſches Gebiet gereiſt iſt.

Beginnender Umſchwung in Rußland
Aus Moskau kommt die Nachricht, daß der Rat der Volks

kommiſſare einen bedeutungsvollen Entſchluß gefaßt
hat, indem er ein neues Dekrgt billigte, laut dem Ein
ſchränkungen der Genoſſenſchaften aufge-
hoben werden. Sie werden vom Staate als unabhängige Ver-
einigungen betrachtet. Jhnen wird geſtattet, bei der Bauern
ſchaft die nach der normalen Ablieferung verbleibenden Lebeus-
mittel und Rohſtoffe zu kaufen, wobei der Handel den einzelnen

Perſonen geſtattet und der Weiterverkauf zugelaſſen iſt. Das
Projekt, das vorausſichtlich in allernächſter Zeit zur Ausführung
kommen wird, bedeutet die Rückkehr der autonomen
Geſtaltun der ruſſiſchen Geuoſſenſchaftenund eine Kicbertage von Trotzkis Verſtaat-

à

von natürlich nicht berührt.

lichungsplänen. Durch Annahme dieſes Geſetzes wäre der
freie Handel auch für Privatperſonen tatſächlich in Rußland
wieder hergeſtellt. Der Außenhandel wird jedoch hier

Die Kämpfe in kleinaſien
Havas veröfſentlicht in einem Telegramm aus A t hen einen

Bericht über die Operationendeorgriechiſchen Trupe
pen in Kleinaſien, aus dem hervörgeht, daß die griechi-
ſchen Truppen die türkiſchen Nalionaliſten bis zur Linie
der Arabli Tſchiflik- Höhen 8 Kilometer weitlich von Avium
Karahifgr zurückgeworfen haben. Die Verkuſte der
Griechen ſind unbedeutend. Auch die Nordgruppe hat ihren Vor
marſch fortgeſetzt Die Türken ſcheinen ſich dieſer Gruppe gegen
über ſtark verſchanzt zu haben.

Die Beratungen über die Sollagrenze
W. Paris, 29. März.

„Echo de Paris ſtellt feſt, daß ein neuer Aufſchub der
vorgeſehenen Beratung des Votſchafterrates über das Zoll
regime in den Rkeinlanden nötig wird, weil das engliſche Ka-
binett wegen der Feiertage zu den Vorſchlägen der interalliterten
Rheinlandkommiſſion noch nicht hat Stellung nehuten können.

lich Zeit, deinen Frieden mit Marianne Volkwitz zu ſchließen
Es iſt jetzt um halb drei Uhr weißt du was? Jch
werde dich jetzt hier allein laſſen, überlege dir die Sache,
bis ich wiederkomme, mir meinen Hut zu holen.“

Ohne eine Antwort abzuwarten, ging er hinaus, das
heißt in das nebenanliegende Schlafzimmer, wo ſeine Frau
mit einem Buch in der Hand auf dem Sofa ſaß und ihm
fragend zulächelte:

„Jſt Alfred wieder fort?“
Grünholz ſchüttelte mit dem Kopf, ſetzte ſich neben ſeines

Frau und tuſchelte ihr ins Ohr:
„Jch habe ihn drin allein gelaſſen, um ihn durch meine

Gegenwart nicht daran zu verhindern, den Hahn krähen zu
hören, der ihn hoffentlich von ſeinem Schlaf auf der Erlen-
höhe aufwecken wird.“

„Aber Bernhardt! Du ſprichſt in Rätſeln, und noch
dazu in ſolch poetiſchen!“

„Wenn es dir in Proſa lieber i. Thereſe, dann kann
ich auch ſagen: ich habe ihm einen zzloh ins Ohr geſetzt.
ſchmunzelte der Geſandte. „Siehſt du, Herz, er kam mit
der Wage ſeines Lebens zu mir; in der einen Schale lag
ſehr, ſehr ſchwer wiegend, das Zünglein bis zum äußerſten
herabziehend Leonore. Da habe ich ſo ganz ſachte in die
andre, leere Schale Marianne Volkwitz zurückgelegt, und
nun ſchwankt das Zünglein wild bewegt hin und her, und
die halbe Stunde, in der wir leben, ſoll darüber entſcheiden,
nach welcher Seite es ſich neigen wird.“

Ach du lieber Gott!“ machte Frau Grünholz ganz ent-
geiſtert. Ja, hoffſt du denn, daß dein G.wicht ſchwerer iſt?“

Natürlich hof e ich es. Leidenſchaft versns Liebe. Die
Erfährung lehrt uns, daß die letztere gegen die Leidenſchaft
oft zurücktreten muß, aber doch nicht immer, falls nämlich im

rzen eines Menſchen noch nicht alles verrottet und er-He
ſtickt iſt. Jch. habe die feſte Ueberzeugung, daß Alfred im
Grunde ſeiner Scele ſo, geſund iſt, daß er eine akute Er
krankung überſtehen kan. vielleicht auch den Willen hat, ſie
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Der Poli eipräſident gibt folgendes
riſche Elemente haben in letzter Zeit zu

Ich loſſen, da ein Teil der

Verſammungsverbot in Berlin
d. Berlin, 80. März.

bekannt Verbreche
wiederholten Malen

Verſammlungen unter freiem Himmel und
Straßendemonſtrationen dazu benutzt, um
Anfruhr gegen die Staatsautorität, zu Angriffen auf Fabriken
und öffentliche Gebäude und zur Entwaffnung der Schutz
polizei aufzuhetzen. Jch verbiete daher wegen unmittel-
barer Gefahr für die öffentliche Sicherheit auf
Grund des Artikels 123 der Reichsverfaſſung bis auf weiteres
alle Verſammlungen unter freiem Himmel ußd Straßendemon
ſtrationen.“

Da die Vertreter der Berliner Gewerkſchaftskommiſſionen,
der S P. D. und U. S. P. D. dem VPolizeipräſidenten perſön
lich erklärt haben, daß in der nächſten Zeit Verſammlungen
unter freiem Himmel und Straßenumzüge nicht geplant wären,
richtet ſich das Verbot lediglich gegen das verfaſſungswidrige
Treiben gewiſſerloſer Aufwiegler.

Streikhetze in Berlin
w. Verlin, 30. März.

In Berlin gab es geſtern keine weſentlichen Zwi-
ſchenfälle, doch lommen aus dem Weſten des Reiches Nach
richten über kommuniſtiche Umtriebe und Aufruhr, namenilich
gus dem rhe niſch weſtfäliſchen Anduſtrierevier. Auch Baden und
Württemberg verſuchen die Kommuniſten durch Anſruhr zu be
unruhigen, ohne aber einen mertlichen Exſolg zu erzielen. Die
Bewerung begünſtiat in verſch edenen Städten groß angelegte
Banmdenüber'ale auf Banfen, Voſtämter uſw.

Im Paufe der letzten Tage wurden in Berlin insgeſamt
500 Kommuniſten in Haft genommen.

Ueberall machen ſich kleinere und größere Trupps bemerkbar,
die in die Betriebe eindringen und die Arbeitswilligen zum ſo
ſortigen Streik zu bewegen verſuchen. In einzeinen Werten
wurden die Demvonſtiamen von der Poſizei verjagt und die
Radelsführer feugenommen. Ein größerer Demonſtranienzug, der
von Reimickendorf nach Süden marſchieren wollie, wurde aufge
zöſt. Zu den Lachmannwerken in Wittenau wird geſtreiti,
in den Betrieben der A.EG. in der Huttenitraße und bei Läwe
S Co. kam es ber der Abſtimmung über den Streit zulebyaiten Anuzeinanderſezungen. Bei Knorrbremſe in
Aichienberg haben lediglich die kommuniſtirſchen Elemente

e Arbeitsſtätte verlaſſen., Sie haben gedroht, mit
erſtärkungen wiederzulommen und das Wert mit Gewaull ſuull-

leDie Abſtimmung in der A. E. S. ergab 12 000 Stimmen gegenund 390 tür den Streik ev r Wer c e
elegſchaft entf en warx, blindings der lommuniſtiſchen Varole zu folgen. In den buichen

ten iſt die Arbeiterſchaft feſt entſchlorſen, unter

e r z u r e 5 We Cborerhinde, en. Zin Gaswer a rlo tenburg, das als keſonders radital giſlt, wurden 364 Stiunmen
gegen und nur 212 Stimmen für den Streit abgegeben. Die
wenigen Arbeitsniedezlegungen ſind durch planmaßige Falſch-
Pera do geh ehe t ſer, erziettr eine poltzeinduſtriellen rken bisber nicht nötig wer e an

die Voſſ. Ztg. agt, hat der geſtuge Tag eine Entſchei
g des tommuniſtiſchen Auf

ie

t eKebracht, da die Genergalſtretrkparole ſo gutwir wirkungslos geblieben iſt. Sowohl in Berlin als auch
im weſtdentſchen Induſtriegebiet und auch in Mineldenſchland
bat ſich die überaroße Nehihen der Arbeiter gegen den Streit
ausgeſprochen. Zu vlutigen Zuſammenſtöſen iſt es in Weſt
deuiſchland in Schwelm und Gevelsberg gelommen. Dort haben
kommuniſtiſche Danden die Reichsbank und das Poſtamt ge
vlündert. Sie erbenteten insgeſamt 550 000 Markt. Eine ſtarke
Abteilung Schutzvolizer ſtellte darauf die Bande und es tam zueinem Eeſecht. ber dem die Kommuniſten ?0 Tote und eike

Verwundetenrößere Anzahl Verwundeter hatten. Vei denbung mon 70000 Markt von den kurz zuvor geraubten Summen.

n. Metimann wurde nach einen Handſtreich auf das Bürger
meiſternmt die Reichsbanknebenſtelle von einer Bande beſetzt
und 60000 Mart entwendet. Die Bande beſteht aus Perſonen,
die aus Düſſeldorf varh Mettmann getommen waren und ſich als
Kommuniſten gusaben. Vor der Schußpolzei, de aus Mülheim
und Elberield-Barmen gegen geren am ückte, ergriffen dieoch eRäuber die Flucht, die entwendete everteilt hauen. n Gelder unter

Die Beweung im Reiche
Anſcheinend hat die kommuniſtiSüden ſeine de a Wehen Wkißche Bewegung nun auch nach

Württemberg und Baden
bereiteten die Aufrührer gleichfalls einen Putſch vor, doch iſt dieſe
Zewegung gleich im Keime erſtickt worden Das badiſche Miniſte

um des Jnnern hat ſich auf Grund verbürgier Nachrichten aus
Karlsruhe Heidelberg und Mannheim über verbreche-
riſche Abſich en der Kommuniſten gezwungen geſehen, alle Ver
ſammlu ngen unter freiem Himmel, Anſammlungen und De
monſtrationsumzüge zu verbieten Der Kommuniſt

rabinger wurde bereits geſtern früh mit zwei Begleitern er
griffen, als ſie mit der Verteilung von Flugblättern deſchäſtigt

waren. Trabinger iſt Führer der Sewegung. Die Veryafteten
führten Revolver mit 50 Schuß Munition bei ſich.

Jn Mannheim fand ein kommuniſtiſcher Umzug ſtatt, dendie Polizei zu vorhindern ſuchte. Als aus den Reihen der Kom
muniſten Schüſſe auf die Schutzmannſchaft abgegeben
wurden, griff die in der Nähe des Roſengartens garniſonierende

Schutzmannſchaft ein Sie mußte, in der Verteidigung befindl'ch,
zum von der Waffe Gebrauch machen. Drei Perſonen wurden getötet

Nachmittags um 5 Uhr verſuchten in Karlsruhe die Kommu-
niſten auf dem Markftylatz eine Kundgebung zu veranſtalten. Sie
wurde durch ein ſtarkes Polizeiaufgebot ver hindert.

Im
Ruhrgeb'et

brachte der geſtrige Tag keine weſentliche Veränderung der Lage.
Die Arbeiter in Remſcheid kehrten zur Arbeit zurück,
ſodaß kaum noch die Hälſte ausſtändig iſt Nach Darſtellung des
Regierungspräſidenten von Düſſel dorf hat ſich die Lage
im ganzen Regiernungsbezirk im Laufe des geſtrigen
Tages eniſpannt. Meldungen aus den Städten des Bezirks
beſagen, daß überall Ruhe herrſche. Dort, wo es infolge der
kommnniſtiſchen Schießereien voreeſtern zu Aktionen kam, ſind
dieſe durch Eingreifen der Schutzpoli ei ſchnell unterdrückt worden.
Wahrend in allen anderen Orten die Arbeiter der Streitvarole
nicht gefolgt ſind, ſtreiken in Remſcheid noch 70 der Arbeiter.
Der Zugverkehr vom Weſten Deutſchlands nach dem Oſten
iſt auf Blockſtat'on Obervogelſang von den Kommuniſten
geſperrt. Die Züge werden jedoch umgeleitet, ſodaß der Zug
verkehr mit Verſpatung vor ſich geht. Der Generalplan
der Bolſchewiſten, die Stadt Elberſeld und damit das
Wuvpertal und das Bergiiche Land in die Hand zu be
kommen iſt geſcheitert. Im Laufe des geſtrigen Vor
mittags wurden die Steinbrüche in Gruiſer und Dornav und die
dortigen Wälder, in denen ſch verſprenate kommuniſtiſche Banden
umhertreiben, durch die Schutzvolizergeſäubert.

In Eſſen wurde geſtern der Ausnahmezuſtand pro-
klamieri, Die Lage im Bergbanu iſt folgende: Im öſtlichen
Gebiet ſind die Belegſchaiten faſt aller Werke einhren Nur einzelne Werke ſtreiken, ſo in Hamm,

ochum, Wattenſcheid und Gelſenkirchen. In Eiſen
t die Stimmungder Bergarbeiter ruhiger geworden.
Die Zahl der eingeſahrenen Knappen hat ſich bedeutend erböht.
Im Duisburger Gebiet und links des Rheines unddie Belegſchaften überhaupt nicht ein gefahren. Die Arbeit
ruht dort völlig. Jn der Kruppſchen Fabrik ünd dieArbeiter vollzählig zur Arbeit erſchienen. Sie
wünſchen, ungeſtört arbeiten zu dürfen und haben Vorkehrungen
geiroffen, Ruheſtörer fernzuhalien. Das Siraßenbild iſt völlig
normal. Die Straenbahn verkehrt wie gewöhnlich.

Zzurückkehrende Reiſende ſagen übereinſtimmend aus. daß der
BabnvboiGevelsberg von Kommuniſten beſetzt ſei.
Zwei Maſchinengewehre ſeien am Eingang des Bahnhofstunnels
aufgeſtellt. Die Kommuniſten ſind im Beſitz von Laſtautos und
Maichinengewehren.

Geſtern nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr wurde das Auto des Land-
ratösamt Hagen, das Plakate gegen den Generalſtreit
vertrilen ſollte, zwiſchen Vorhalle und Vollmarſtein vor einer
Barrikgde an gehalten. Etwa hundert Bewaffurte bemächtig
tigten des Fahrzeuges er Beſitzer wurde berauegeriſſen
und das Au omobil in Betrieb genommen.

Geſtern nacht gegen 4 Uhr wurde von der Hagener Kriminal
polizei ein Trupp von eiwa 400 vewaffneten Kommur iſten, die
Maichinengewehre bei ſich führten. im Mar ſche auf Geveleberg
feſtgeſtellt. Die Kommuniſten jollen ſich um Ennepetal tonzentriereu.

w. Vochum, 30. März.
Nach den bisher ans dem Ruhrgebiet vorliegenden

Meldungen kann die kommuniſtiſche At tion ſchon jetzt
als durchweg mißglückt angeſehen werden. Wo ſich kom
munmiſtiſche Brandherde gezeigt haben, iſt die Schutzpolizei ihrer
Herr geworden. Im großen und ganzen hat die Arbeiſerſchaft
des Bezirts eine ausgeſprochene Abneigung gegen derartige
Aventeuer, Man hat Grund anzunehmen, daß die Belegſchaften
heute merſt aus Furcht vor dem kommuniſtiſchen Terror der
Arbeit ſerngeblieben ſind. Die Arbeit dürfte aber bald wieder
aufgenommen werden.

w. Duiéburg, 30. März.
Die Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner hat, wie ihr Vor

ſitzender berichtet, an die Regierung ein Telegramm geſandt, in
dem die Eiſenbahner die Regierung im Hinblick auf die kom
muniſtiſchen Attentate auf den Eiſenvahnbetrieb
auffordern, ſorort mit allen Kräften die Ordnung wieder
herzuſtellen. Sollte die Regierung hierzu nicht in der Lage ſein,
ſo würden die Eiſenbahner die Schaffung der Ordnung im

S v ſel iſt in die Hand nehmen. Vor Ausbruch des
Streiks hatten die Kommuniſten verſucht, die Eiſenbahner in
vertraulichen Beſprechungen zu bewegen, die Beförderung von
Wafien und Schutzmannſchaft zu verweigern, was indes abge
lehnt worden war-

Mettmanun, 30. März.
Zu einem heftigen Kampf zwiſchen Kommumiſten, die die

Stadt beſetzt hatten, und einer Hunderiſchaft der Sipo kam es
geſtern nac mittag 4 Uhr. Nach einſtündigem kebhaften Gefecht
hatte die Sipo die meiſten Gebände der Stadt in der Gewalt
Getötet wurde der Haupträdelsführer der Kommmniſten. Zwei
andere wurden ſchwer verwundet. Es wurden 17 Gefangene
gemacht. Die Aufrührer wurden von der Stadt nach Gruiten
abgedrängt. Dort fam es aur der Landſtraße nach Vohwinkel
zu einem neuen Zuſammenſtoß, bei dem weitere 5 Kommuniſten

wurden. Ein anderer Teil der Au rührer veſetzte auf
er Eſſenbahnſtrecke Vohwinkel--Düſſeldorf, die Blockſtation und

ſperrie den Verkehr auf der Strecke Elberfed-- Düſſeldorf. Den
Regierungsuruppen gelang es bald, die Blockſtation wieder zu be
ſetzen. Menichenleben ſind hierbei nicht verloren gegangen

z überwinden,
rank iſt.“

„Na, das muß man ſagen: unſer Lohberger Aufenthalt
iſt wirklich ſehr abwechſlungsreich“, ſeufzte Frau von Grün-
S „Jch fange an, mich nach der Ruhe unſres römiſchen

eſellſchaftstrubels zurückzuſehnen. Und dabei iſt Wind-
t, falls er überhaupt kommt.“

beſonders, da er genau weiß, daß er

müller noch in Sich
„Darauf möchte ich Gift nehmen, ſonſt hätte er längſt

geſchrieben, daß ſeine Neiſe ergebnislos war.
„Nun, ich hoffe doch ſehr, daß die Lohberger Unterhal

tungen mit der Ohrfeige heute früh ihren Höhepunkt über
ſchritten haben. Bernhard. Das hätte ich in unſern Kreiſen
denn doch nicht für möglich gehalten!“

„Die Ohrfeige war nur eine Jnterpunktion, glaube mir.
Jch habe das ganz beſtimmte Gefühl, daß Windmüller einen
Roman mitbringt, und mich darum Alfreds Wünſchen gegen
über ſo ablehnend verhalten, als ich es unter Beobachtung
größter Vorſicht tun konnte: denn ein entſchiedenes Nein
bätte ihn nur in eine Oppoſition gedrängt, die dem armen
Jungen ſchwere Kämpfe koſten würde. Vielleicht hat er aber,
ganz unbewußt natürlich, von mir den Hinweis auf das
Heilmittel erwartet, das hoffentlich nicht zu ſpät kommt.
Tja, hätte ich ahnen können, daß dieſe Vormundſchaft ſich
ſo anlaſſen würde, hätte ich die Ehre vermutlich abgelehnt.“

Als Herr von Grünholz kurz vor drei Uhr wieder in
ſein Wohnzimmer trat, kam ihm ſein Neffe mit dem Geſicht
d Je en ſchen entgegen, der eben einen Ringkampf beſtan

„Onkel, ich gehe mit ins Waldſchlößchen“, ſagte er noch
ganz atemlos. Ob's recht von mir iſt oder nicht, iſt mir
voch nicht ganz klar. Es iſt wahrſcheinlich unrecht; denn im
Grunde bin ich ein kranker Mann

Aber auf dem Wege zur Geneſung, weil du, ſcheint mir.
die Kriſis überſtanden haſt“, fiel der Geſandte herzlich ein.
Den Reſt überlaſſe du nur ruhig deiner ſtarken Natur und

der barmherzigen Schweſter, der gleich bei deinem Er
ſcheinen tief in die Augen zu ſehen du nicht vergeſſen darſſt.

laſſen, meine liebe Olga“, erklärte Ellbach ſofort.

Jn Hamburz
wurde die Arbeit auf der deutſchen Werft in vokkem
Umſange wieder aufacnommen, Ueber die W'eder-aufnahme der Arbeit auf de Vulkanwerft und bei Blohm

Voß ſind noch keinerlei Verhandlungen gepflogen
worden.

Jn GOftvreußen
haben Oberpräſident, Regierungspräſident undPolizei präſident gemeinſam eine Kundgebung erlaſſen, in
der der beſonnene Teil der Arbeiterſchaft dringend gebeten
wird. ſich von fkommuniſtiſchen Streitigkeiten fernzuhalten.
Der Miniſter, Befehlshaber für den Bezirt des Wehrkreiſes I,
erließ eine Verordnung, durch die tommun ſtiſche Verſammlungen
bis anf weiteres verboten und alle politiſchen Verhandlungen
anmeldepflichtig werden.

Jm Freiſtaat Sachſen
w. Dresden, 29. März.

Im Zuſammenhang mit der Aufſtandsbewegung in
Mitteldeutſchland ſind. wie bereits gemeldet, hier 92 Kommu-
niſten verhaftet worden, die nach zuverläſſiger Mitteilung
die Bewegung auf ganz Sachſen ansdehnen und einen gewalt-
ſamen Sturz der Verſaſſung herbeiführen wollten. Die Ver-
baftungen erſolgten in mehreren VLokalen der Stadt, in denen
Beſprechungen der letzten Vorbereitungen erfolgten. Die Haupt
betzer und ihre Anhäncer wurden von Polizeibeomten feſtge-
nommen und in Laſtkraftwagen dem Polizeipräſidium zuoeführt

Der Oberſtaatsagnwalt beim Landgericht Dresden hat eine
Belohnung von 50000 Mark für die Ermittlung der Urheber
Täter oder Teilnehmer der gegen die Gerichtsgebäude in Dresden,
Leipzig und Freiberg ſowie das Nathhaus in Nodewiſch ge
richeten Sprengattentate guegeſetzt

Wie mehrere Abendblätter melden, ſind geſtern unter dem
Druck der Kommuniſten im Lugan-Oelsnitzer Kohlen-
revier Teilſtreiks ausgebrochen. Eiwa die Halfte aller
Belegſchaften ſoll ſich bereits im Ausſtand beſinden. J
3wickauer NRevier wird noch gearveiſet.

w. Dresden, 39. März.
Auch hier beginnt es jetzt erheblich un ruhiger zu

werden. Flugblätier der Kommuniſten fordern zum Eintriti
in den Kampf auf. Geſtern nachmittag fanden in nerichiedenen
Teilen der Stadt Zuſammenroitungen und Verfammlungen ſtatt.
Zu Zuſammenſtößen kam es aber nicht. In Dresden ſelbſt hat
die Jetze bisher wenlg Erfolg gehabt

Zu den Verhaftungen in Dresden wird weiter mitgeteilt:
Unter, den Feſtgenommenen befinden ſich auch die beiden Brüder
Lewinſohn, die in der kommuniſtiſchen Bewegung in Sachſen
eine bedeutende Rolle ſpielen und bereits mehrfach verhaftet
waren ferner der verüchtigie Kommuniſt Heinemgnn, der
wegen Teilnahme an der Ermordung des Kri gsminiſters Neu
rig angetlagt. aber ſreigeſprochen werden mußte, da ihm eine
Täterſchaft nicht glatt nachgewieſen werden konnte, obgleich an
ſeiner Mutäterſchaft kein Zweiel war. Die übrigen Verhbafteten
ſind noch unveſchriebene Blätter, und ſpielien in der kommuinſtt
ſchen Bewegung visber teimne Nolle. Wie wir noch hören, waren
ſchwere Terrorakte in Dresden S geweſen, doch wird be

eiſſlicherweiſe darüber jetzt nichts Rährzes mitgeteilt werden

Heidenan (Sachſen), 29. März.
ier wurden alle Betriebe gezwungen, die Arbeit einzuſtellen

ie Fabriken muß'en ſchließen Teil peiſe wurden die Arbeiter mit
ewalt aus den Fabrikgebänden berausgeholt.

e Jn r wurde geſtern für hewte mit einem allgemeinen
treik gerechnet.

J ha ſind geſtern die Bane und Textilarbeiter in den
Streik getreten. Heute wird wahrſcheinlich bereits in allen Be
trieben geſeiert.aef w. Leipzig, 30. März.

Der von den Kommnniſten proklamierte Generalſtreik iſt
bier ſo gut wie garnicht in Erſcheinung getreten. Wie bekannt
wird iſt es nur in ganz wenigen Betrieben zur Arbeitseinſtellung
gekommen und auch dort anr unter dem Diuck dex Kommuniſten
die d Flreiben. Die Erſenbahnarbeiter haben den Streit
abgelehnt.

Bei Plündernng der Chemiſchen Fabrik Buckan ſind12 ver gh Platintiegel im Werte von 990 000 Pik Perſonen
autag, Kennzeichen Il A i641, 2 Schreibmaichinen, Marke Mor
cedes Nr. 28072 und Continental Nr. 95901 geſtohlen worden.
Bei etwaigem Angebot oder Auftanchen der Sachein wird um
Mitteilung an die Kriminalpolizet, Zunmer gebeten.

Wittenberg. 30. März.
Jn Wittenberg ſtreikt alles. Jn der Umgebung der Stadi

wird nur die notwendigſte Arbeit auf dem Lande verrichtet.
Auch hier hat ſich ein Terror breitgemacht, dem die große
Menge der Arbeiterſchaft nur unwilig folgt.

Breslan, 30 Mär,
Die Vereivigte Kommuniſtiſche Partei beraumte für geſtern

nachmit'agg eine Kundgebung auf dem Schloßplatz an mit dem
Ziel, den Generaiſſtreik durchzuführen. Der Schloßplatz wurde
jedoch durch berittene Sivo geräumt und die Anſammlung
zerſtreut.

e e mHauptſchriſtleiter Hell mut Böttger.
Eerantwortſich für Volittt Helmut Bötiche e e volittſche Nachrichten t. D.
Tenß Meſſeeſchmidt: für Voltewirtſchaſt. Vrovinz v. Soort Haus Heiligg,
r den geſamten übrigen eedaktivnelen Teil: Eei s Sollhei e. Jür der

Unzetgenteil: Vaunl Kerßen, Kmtlig in Lahe a. S.
Dits Thiele vuch u. Kunſdruceret, Verleg der Halleſchen Zeitung. Halle a. S

ne

e ihr Stolz den Vorhang zuziehen kann, der dich aus
ießt.“

Der Nachmittag im Waldſchlößchen mußte ſehr nett ge-
weſen ſein; denn die Lohberger Gäſte kehrten ganz vergnügt
ins Schloß zurück, und wenn auch keine Fragen an ſie geſtellt
wurden, ſo war es auch ohne dem zu merken, daß ſie ſich gut
unterhalten hatten, und der Geſandte verkündigte bei Tiſch
mit ſichtlichem Vergnügen, daß für den folgenden Tag ein
allgemeiner Ausflug nach einer maleriſchen Ruine im
Königlichen Wald verabredet worden war, natürlich unter
der Vorausſetzung, daß Herr und Frau von Ellbach und
Leonore daran teilnehmen würden. Man habe vor, den
hübſchen, ſchattigen Weg zu Fuß zu machen, während des
Forſtmeiſters Jagdwagen die erforderlichen Erfriſchungen
und Geräte zur Veſper im Grünen auf der weiteren Fahr
ſtraße nachbringen ſollte.

„Das iſt etwas für mich!“ erklärte Frau von Aſchau
mit jugendlicher Begeiſterung. „Land- und Waldpartien
u re chenden Freſſalien waren immer meine Leiden-

jaft.“
„Und ich bin derartigen ſogenannten Vergnügen

immer ſorgfältig aus dem Wege gegangen“, beeilte ſich
Frau von Ellbach zu verſichern. „Erſtens fehlt mir jedes
Verſtändnis für „maleriſche Ruinen“, in denen man ſich
die Kleider zerreißt und beſchmutzt und über Steine turnen
muß, und zweitens ziehe ich es vor, meinen Tee am Tiſch
ſitzend zu trinken und nicht von einem mit Ameiſen und
ſonſtigem Gewürm belebten Erdboden, Aber jeder nach
ſeinem Geſchmack! Für alle Fälle werde ich nicht geſtatten,
daß Leonore ſich auf dem feuchten Erdboden einer Er-
kältung ausſetzt. Sie werden Jhre Vartie alſo ohne uns
machen müſſen. Ob mein Mann ſich anſchließt, wird er
Jhnen ja ſelbſt ſagen.“

„Selbſtverſtändlich werde ich dich nicht allein
„Wald-partien haben auch für mich mit den Jahren ſehr an Reiz

verlören namentlich ſeit ich weiß. was Rheumatismus iſt.

Das jugendliche Vergnügen meiner Schwiegermutter an
derartigen Scherzen überraſcht mich nicht: denn darin war
ſie immer unermüdlich, aber daß Exzellenz auch noch Spaß
an ſolch ländlichen Freuden haben, wenigſtens an ſo
rührend einfachen und anſpruchsloſen, das iſt anerkengens-
wert.“

„Ja, grade das „rührend Einfache“ iſt für mich von
großem Reiz“, erwiderte der Geſandte, der ſich an dieſem
Nachmittag tatſächlich ausgezeichnet unterhalten hatte.
namentlich durch die e die er dabei gemacht.
Da war zum Beiſpiel der berühmte Käſekuchen trotz der
reichlich aufgetragenen Menge mit einer gradezu affen-
artigen Geſchwindigkeit vertilgt worden, und Marianne
war mit der tröſtlichen Verſicherung, daß noch mehr davon
vorhanden ſei, mit der leeren Platte hinausgeeilt, um eine
neue Auflage zu holen, und Rittmeiſter Grünholz hatte
darauf beſtanden, die Kuchenplatte zu tragen, was ja an
ſich nicht ſo ganz ſelbſtverſtändlich war. Daß man Käſe-
kuchen ſeiner zarten, leicht zerbrechlichen Beſchaffenheit
wegen mit großer Sorgfalt und ohne Haſt aufſchneiden
muß, wenn man Wert darauf legt, ihn in anſehnlichen
Stücken auf den Tiſch zu bringen, weiß jeder, der dies Ge-
ſchäft einmal beſorgt hat, aber die ungewöhnlich lange Zeit,
welche die ſonſt ſo flinke und gewandte Marianne heute
dazu brauchte, ließ auf beſondere Schwierigkeiten bei dieſer
Arbeit ſchließen, und als das Paar mit der wohlgefüllten
Platte wieder zum Kaffoeetiſch zurückkehrte, hatte Marianne
gerötete Augenlider, als ob ſie Zwiebeln geſchnitten hätte,

wie Fritz Volkwitz vorlaut bemerkte, und der Ritt-
meiſter ſah aus, wie ein Menſch, der aus einem ſchweren
Traum erwacht iſt. Er blieb dann auch nur grade noch ſo
lange im Waldſchlößchen, um beſtimmt ſeine Teilnahme an
der inzwiſchen angeregten Waldpartie, trotz der Nacht
übung, zuzuſagen.
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betrefend den gegenwärtigen wilden Streik.

KönnernLöbejün, HöhnſtedtTeutſchenthal, Zörbig, Bitterfeld, Schkeuditz
wird hiermit aufgefordert, die Arbeit ſofort wieder aufzunehmen.

1921 früh die Arbeit nicht wieder
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Fritz Schachtzabel und Frau
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Beſorgungen Hur bei den
e e eLeier ergeben. alle Einkanſe und vonſtige

Jnierenten der „Halleichen Zritung“
vornehmen zu wollen. 22:S mee e

In der Nacht vom Montag zum Dienstag entschlief sanft
nach kn:zem schweren Leiten im Elisabethn-Krankenhaus 11I
meine Buchhalterin und erste Stenotypistin

frau Wally Kriehbe!
geb. Schneider

im r Alter von 23 Jahren.ast 8 Jahro lang ist sie mir mit seltever Treue eineo wiese nhafte. liebe Mitarveiterin gewesen.
lhr Andenken werde ich stets in Ehren halten.

Halle, den 30. MArz 1921.

F. Gustav Zahn.

J räuberisehe Erpressung.

Statt besonderer Anzeige.
Hente früh entschlief plötzlich und unerwartet an Herzschlag

meine liebe Frau, unsere gute Mutter und Grobmutter,

Frau Anna Ulrich geb. Priebe
im 74. Levensjahroe.

Halle u. Ziebigk, den 29. März 1921.
Seydlitzstr. 24. In tiefer Trauer

Gottlob Vlriech, Rechnnungsrat, Ziebigk,
Gustav Ulrieh, Polizei-Major, Haile,
Valerie Ulrich veb. Nachbaur.
Fritz und Ilse Ulrich. Enkelk nder.

Die Trauerfeior tindet am Freitag. den 1. April, nachm.
Uhr in der groten Kapelle des Gertraudenſriedhofes statt,ar anschheßend die Einäscherung.

Von S u hen bitten wir ahsehen zu

Lentorhe Vergeberungsbauk, Snbäüekfen Halle

Versicherung
gegen

Aufrunr,

Billigste Främien.
Arbeitsgemeinschaft

Friedrich Wilhelm,

Meckelstr. I. Tel. Xr. 6999.

Se Vulinn ſerſe
er e S für ans naſtnngon.

e m J n Ritier-
3 J. r terc S exyee Billige Herdeehe für9 e i r ee Kleinwohnungen u.Siedlungsbauten.

Wax Herrmann, vr. Alriehstr. 57.
vorm. Wilh. Heckert.

S. a v 7
de

V 0 Mk.och d
6 re o eMevsxc- Gesgel,ych o
Oh/ouers/ruose 67

Be o eh e P

R

webrroffe Bexſeidun e
r

ecru ee

Kungamritel e ec e Artl. H. Fischer, munennn,
BReerndot 1894 Ate Promenade 36.

empfiehlt sfeh für alle bankmäßigen Geecehüäfto.

Fernruf 6893

Emaillieren

Gr. Z 69.

Fahrrad Reparaturen
Vernickeln,

beste Ausführung.
Ersatzteile, Zubehör, Continentalbereifung.

II. Mechaniker,
Ich verlege mein Büro
am 1. April 1921 von Trothaurstr. 70 b
nach meinem jetzt fertiggestellten
neuen Laverplatze mit Anschluß rleis
und vorzüglicher Schuppen Aulage

Wiehhofstrasse
unmittelbar am Schlacht- u. Viehhbof).

Ich enpfehle mich zur Lieferung
aller benötigten Hölzer und bitte um

recht regen Zusprneh.,

t. Klingberg NMaonf.

Inh Ernst Schlinek
Holz en gros IIolz en detail

Telephon 6519.

Donnerstag eintreffend

hillige Secſiſche.

Kabeljau ohne Korf Pfund 130
Secagl und Lengfiſch nen 140

Schellfiſch e eben 150
Schellfiſch ertiens und 150
Neue deutſche Salzheringe, 65

ſett und zart, Stück nur
Deutſchlands orößt.„Nordiee', nene

Telephon er 1275, 5304.

Waschkauen
Wasserversorgungen

Rohr'eitungen jeder Art u. Grösse
Heizun s- und Trocxenanlagen
Raciatoren und Rippenrohre.

t Koks- u d Braunkohloukessel.

Gebr. Körting A. G.
HMannover-Linden.

Ine.-Büro Magileburg, Filiale Leipzig

VFernrof 2027.

Modoerne
richtig sftzende
Augengläset
verxehiedener kKonsiruktieon

Otto Unbokannt

5 Gr Urſchstr. a.
7

An alle diejenigen,
welche für Leiſtungen
irgend welcher Art aus
dem am. d Mts. zu Endegehenden R chnungs jahre

an die Landesheilanſtalt
Nietleben Forderungen
haben oder noch bis dahin
gew e nnen, ergeht mitRückſicht auf den bevor-
ſtehenden Ja resabſchluß
hiermit das Erſuchen,
ihre Rechnun en bis zum

5. Avril d. Js. hierher
e nzuſenden.
Lapdachs lanctan meneben,

den 22. wäärz 14 1.
Der Direktor.

lustitun Bohlen

Wachstuche
in großer Auswahl.
Walter SCommer,
leipzigersti 32. Tel 3362

W Betallretten,Stahldrahtmatr., Kinderbetten, Polſter an jederm.
Katarog trei. Eiſenmöbel-
fabrik Suhl, Thüringen.

Pianino,
wie neu, preiswert zu
verfgufen.

Offert. unter Z. 5050
an rie Geiſchäftsſt d. 8tg.

r „J
Küchen-E.nrichtg.,

neu, von 870 Mk. an,
Schlafz. v. 3000 Mk. an
engl. Vettſtelle 310 Mk.
l'atemt- u. An tr. à 190 L.

kleiderren änke, Vert KLas,
V avehkomm e chitebn In et-

ch i Letseh,
13 lenriettenstr. 13 r.

hinter der Breiteſtr.
Kein Laden. W

m

z
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Halle, 80. März.
Infolge des plötzlichen Streiks der Arbeiter im ſädti

ſchen Elektrizitäts und Gaewerk konnte die bentige Morgen-
ausgabe der „Halleſchen Zeitung“ nicht erſcheinen. Auch Lie
Heraur gabe der vorliegenden Ausgabe war noch mit großen
Schwierigkeiten verbunden. Da faſt der geſamte Jnhalt
dieſer Nummer mit der Hand geſetzt werden mußte, bitten
wir unſere Leſer um Nachſicht, weun das Vild der Zeitung
heute nicht ſo einheitlich erſcheint, wie es zu uormalen Zeiten

der Fall iſt.

Halle wieder einmal ohne Licht
Streik der Elektrizitäts und Gasarbeiter

Der von den Kommuniſten proklamierte Generalſtreik, dem
ſich bicher in Halle nur die Arbeiter der größeren Privat
beiriebe, und auch hier nur teilweiſe und gezwungen, ange
ſchloſſen hatten, hat ſich nunmehr auch auf die ſtädtiſchen Be
triebe ausgedehnt. Geſtern nachmittag gegen 4' Uhr legten
die Arbeiter des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes
die Arbeit nieder. Tie Stillegung des Werkes machte
ſich im Straßenbild ſofort inſofern bemerkbar, als auf allen
Linien der ſtädt chen Straßenbahn die Wagen auf offener
Strecke ſtehen blieben. Die Techniſche Nothilfe iſt ſo
fort alarmiert und noch geſtern abend eingeſetzt worden,
ſo daß mit einer baldigen Behebung bzw. Milderung er
durch den Streik der Elektrizitätsarbe ter hervorgerufenen
Schidigung des Wirtſchafts und Verkehrslebens der Stadt
gerechnet werden konnte. Leider ſind dieſe Erwartungen aber
nicht eingetroffen, da die Techniſche Nothilfe von der Werk-
leitung des Elektrizitätswerles nicht genügend unterſtützt worden
iſt. Es bedarf noch der Aufklärung, ob ſeitens der Werk-
leitung nur beruſlihe Un fähigkeit oder paſſive Reſi-
ſten z vorge.egen hat. Jedenfalls mußte die Techniſche Not
hilfe. faſt nach allen Maſchinenſtücken, die ebenſo wie die
Rimen von en ſtreikluſtigen Arbeitern verworfen waren, und
nach den Materialien lange Zeit fuchen, da die Werkleitung
nichts zu zeigen in der Lage war. Jnfolgedeſſen dauerte es ſo
lange, di das Wert wieder in Funition rreten konnte. Von
ſeiner Jnbetriebſetzung hängt es auch ab, wann das Gas
werk wieder wird arbeiten können.
Maſchinen des Gaswerkes werden elektriſch vom ſiädtiſeen
Ele tritätswerk aus angetrieben.
(Haswerfes in Streik getreten ſind, ſo mußte auy her die
Techniſche Nothilfe eingreifen. Die Dinge liegen hier aber
nicht ſo verfahren wie beim Eektrizitätswerk, weil die Not-
ſtandsarbeiten von den Strekenden verrichtet wer en. Jmmer-
hin dürfte es aber vor Donnerstag früh wohl kaum wieder
Gas geben. Das Waſſerwerk iſt noch im Beirteb.

Es handelt ſich in beiden Fällen um wilde Streiksé,
die lediglich auf kommuniſtiſche Hetze zurückzu ühren ſind. Es
iſt tief bedauerlich, daß nunmehr auch die ſädtiſchen A beiter,
denen erſt vor wenigen Tagen ihre wirtſchaftlichen Forderungen
vom Magiſtrat reſtios erfüllt wurden, den kommuniſtiſchen
Draßt iehern erlegen ſind.

Jmolge des Streikes der Elektrizitätsarbeiter iſt auch der
Betrieb der Eiſenbahn Haupt werkſtatt ſtillgelegt
worden. Die Arbeiter waren hier heute morgen erſchiene',
wänrend faſt in allen grö, eren induſtriellen Betrieben nach wie
vor geſtreift wird.

Daß die Kommuniſten nach den empſind'ichen Schlappen,
die ſie allenthalben in der Provinz und auch in der näh ren
Umseebung von Halle, ſo bei Ammendorf und Leuna, erlitten
haben alles da anſetzen würden, um die Arbeite ſchaft w'iter
in den Generalſtrek zu hetzen, war vorauszuſehen. Dieſen
Eindruck gewann man anch, wenn man geſ.ern das Treiben
auf dem Markt- und Riebeckplatz beobachtete. Hier ſtanden die
ſtreikenden Arbeiter in dichten Gruppen herum, debattierten
über die Lage und ließen ſich von den Hetzern über die Notr-
wendigkeit des Sympath'eſtreikes belehren. Kann der deut che
Arbeiter wirklich S ympatvie, d. h. Mitgefühl, mit dem tom-
muniſtiſchen Verbrechergeſindel empfinden? Dank dem ener-
giſchen, aber durchaus nicht „provozierenden“ Auftreten der
Polizeibeamten in es indeſſen nirgends zu Ausſchreitungen
gekommen.

—DZ

Brief aus Wiesbaden
Ueber Wiesbaden, die ſo lebensfrohe Weltkurſtadt am

Taunus und Rhein, iſt Kummer und Leid gekommen. Mit dem
übrigen Rheinland iſt ihr das herbe Geſchick widerfahren, Pfand
ſein zu müſſen für die Erfüllung der ſchweren Laſten, die Deutſch
ijand im Friedensvertrag auf ſich nehmen mußte. Harte Pflichten
chließt dieſe Aufgabe in ſich, doppelt hart für eine Kur- und

Fremdenſtadt, die von altersher berufen war, Heilung- und Er-
holungſuchenden ihre gaſtfreien Pforten weit zu öffnen und in
reicher Fülle Ceſundheit und Freude zu ſpenden. Wohl brachte
der Krieg ſchon ſchwere Zeiten für Wiesbaden mit ſich, die jedoch
gerne ertragen wurden und in denen Wiesbaden mit Stolz den
verwundeten und erkrankten Kriegern die Wohltaten ſeiner beil-
bringenden Quellen, ſeines milden Klimas und ſeiner muſter-
ültigen Kureinrichtungen freigebig zur Verfügung ſſtellte.
chlimmer war die Nachkriegszeit, die neben anderen Erſchütte

rungen im Dezember 1918 die feindliche Beſatzung mit ſich
brachte und damit zunächſt eine völlige Stillegung des Fremden
verkehrs. Auch dieſe ſchwere Zeit wurde von Wiesbaden als
Folge des über ganz Deutſchland hereingebrochenen Unglückes
ohne Klagen hingenommen. Man vertröſtete ſich damit, daß auf
den Waffenſtillſtand der Friede folgen und damit annähernd die
früheren Verhältniſſe wieder herbeigeführt würden. Der Friede
iſt gekommen, die Einreiſeerſchwerungen ſind von den Beſatzungs-
behörden aufgehoben worden; es genügt zur Einreiſe ein ein
facher deutſcher Reiſepaßß oder Ausweis mit Lichtbild, wie ihn
wohl jeder Reiſende im beſetzten Gebiet mit ſich führt. Auf-
enthaltsbeſchränkungen ſind für Wiesbaden nicht verfügt, aber
trotzdem iſt das, was Wiesbaden ſo ſehr erſehnte die Wieder
kehr der früheren Beſucher und Freunde aus dem unbeſetzten
Deutſchland zur großen Enttäuſchung noch nicht in dem erwar-
teten Maße eingetreten. Wohl iſt zuzugeben, daß infolge der
allgemeinen wirtſchaftlichen Depreſſion vic.en Leuten, die früher
gerade die beſten und liebſten Gäſte Wiesbadens waren, das
Reiſen erſchwert oder unmöglich gemacht iſt. Als hinreichender
Grund allein kann dies jedoch nicht angenommen werden, denn
andere Badeſtädte verzeichnen eine Frequenz, die über diejenige
des Friedens hingusgeht. Wohl iſt auch zuzugeben, daß bis zu
einem gewiſſen Zeupunkt die Scheu der Pewohner des unbe
ſetzten ietes, die beſetzte Zone zu betreten, erklärlich war;
aber es nicht an der Zeit oder iſt es vielleicht nicht höchſte
Zeit, ſich klar zu machen, daß dieſe Scheu jetzt überwunden war

Denn die meiſten

Da auch die Arbeiter des

Beilage zur Halleſchen Seitung
Jn den Abendſtunden patrouillierten verſtärkte Aufgebote

der Schutzpolizei, T. zu Pferde und auf Kraftwagen, durch
die Straßen der Stadt. Fürſorgliche Geſchäftsleute räumten
ihre Schaufenſter aus.

Eiſenbahn und Straßenbahnverkehr.
Die Strecken Halle- Merſeburg und Halle- Leipzig

ſind weiterhin geſperrt Dagegen wurde geſtern nachmittag gegen
6* Uhr der erſte Zug nach Sangerhauſen vom Hauptbahn-vo Halle abgelaſſen. Die Zunge nach Thürin ge n werden über
Bitterſeld, Leipzig, Corbetha geleitet. Die Strecke Leipzig Cor-
betha iſt ſeit heute frei-

Die ſtädtiſche Stroßenbahn verkehrte heute vornmittog
auf den Linien 4, 5 und 7; letztere nur vom Zvo bis zum Markt-
platz Die Stromverſorgung dieſer Linien erfolgte durch das Werk
am Steintor.

Amtsjubiläum des Stadtſuperintendente
Meinhof

Bor 25 Jahren wurde am 29 März, damals einem Palm
ſonntag, der jetz ge Stadtuperintendent Meinhof in ſein Vfarr-
amt an der hieſigen Neumarktgemeinde eingeführt. Er tam aus
Stettin, wo er an dem Diakoniſſenhauſe Bethanien als
zweiter Geiſtlicher gewirkt hatte, vorher war er Landpaſtor
geweſen. Schon mit 23 Jahren hatte er die Piarrſtelle in Arns
dorr im Rieſengeb:roe bekommen von dort aus hatte er u. a.
auch die bekannte „Kuche Wang“ mit zu beſorgen.

Wie ſtark ſeine Predigt hier in Halle alsbald anzog, iſt vielen
noch in lebhafter Erinnerung. Er hat dann nicht nur ſeine eigene
Gemeinde orgamſatoriſch durchgearbenet, um deren Stepha-
nuskirche er jetzt ſeinen Seeliorgerbezirk hat, ſondern hat ſich
auch an allen Arbeiten der chriſtlichen Liebestätigkeit und auch
der allgemeinen ſozialen Woblfahrte pflege beteiltat, beſonders
auf dem Gebiete der Heid um ſion tatträftig mitgewirrt. Seit-
dem Sup. D. Wächtler zurückgerreien war, trat Paſtor
Meinhof an deſſen Sielle, zunächſt längere Zeit als Verweier
jetzt nun ſeit Jahr und Tag feſt beru en. Sup. Meinhoſ ſteht im
62. Lebens jahre. Möge ihm noch eine langjährige ſegensvolle
Wirkſamleit in Halle beſchieden ſein.

Seydlitz Lyzeum, Karlſtr. 6. Beginn des neven Schnl-
jahres am 5 April nachmittggs 4 Uhr. Prüfungen vormit. ags
9 Uhr. Aufnahme der 10. Klaſſe vormittags 11 Uhr 4

Die Preisprüfungeſtelle jür den Stadtkreis, Stadt-
ernährungsamt, Zmmer 2, ſchreibt uns Es iſt vie Beobachtung
gemacht worden, daß die augenbickliche Lage von einigen Geichaits-
leuten des Nahrungsmittelhandels durch Forderung übermuß g
hoher Preiſe ausgenutzt wird ſo wurde z. B. für Eier vis
Mt. 2,- das Stück verlangt. Wir einp ehlen den Verbrauchern,
derarnge Fälle zur inzeige zu bringen.

Die Ausgabe der Sondenzuckermarken iür den Monat
April an Kinder bis zu 2 Jahren findet im Stadt-eryährungsamt, Marktplatz 22, im Laden (Urlanbverab-
ſerrigung) vormittags von 9 i2 Uhr ſtait. Die Auegase
erfolgt an die empfangs berechtigten Haushalte mit den Anfanas-
huchſtahen: An am Freitag, den 1. pril; E. am Sonnabend,
den 2. April; H. J am Montag, den April; K am Diensiag-
den 5. April L Man ittwoch, den 6. April, N--Q am Donners-
tag, den 7. April Ram Freitac, den 8. 2prit; S om, Sonnabvend.
den 9. April T am Montag den 11. Ap. il; W--2Z am Diers-
jas, den 12 April. Der Lebensmittelſchein und die Geburteurtunde des in Frage tommenden Kindes ſind vorz i
legen. Es wird darauf hincgewie en, daß nur die mit dem Ge-
meindeſiegel verſehenen Zuckermorken Gültigfeit haben. Die
Zuckerkarien ſind in der vorgenannten Zeu abzuholen, eine Nach
lieferung findet nicht ſrait.

Stadttheater. Es ſei darauf hingewieſen, daß die heutige
Vorſtellung „Das Glück im Winkel bereits Uhr beginnt und
veſtimmt Fa tfindet. Donrne stag nachmittag Uhr geht die
romantiſche Orer „Undine“ von Lortzing in Szene. Freitag
vormittag 10 Uhr Schülervorſtellung bei volketümlichen Pre ſen
„Minna von Barnhelm“. Fre iag nachmi tag 5 Uhr erſtes Gnſt-
ipiel von Certrund Kappel als Eliſaberh in Richard Wagners
„Tannhäuſer“. Sonnabend zweites Gaſt viel Gertrud Kappel
als Leonore in Beothovens „idelio“, Zu dieſer Vorſtellung
haben die Freuag Stammkarten Güitigkeit. Sonntag nachmitigg
Vol. svorſtellung „Glaube und Heimat“, Sonntag abend „Wenn
Liebe erwacht“.

Stroße frei!
Wir möchten nicht verfehlen, nochmals dringend darau bin-

zuweiſen, au den Straßen keine Gruppen zu bilden und
vor allen Dingen abends rechtzeitig zu verſchwinden. Man unter-
ſtützt am dieſe Weie die Schupobeamten, die auf den Straßen
D.enſt tun, außerordentlich und vermeidet im eigenen Jnmereſſe
die Ge ahren, denen man auf Grund des zurzeit herrichenden
verſchäriten Belagerungszuſtandes ausgeſetz iſt.

den muß, und zwar nicht nur im Jntereſſe des beſetzten Ge
bietes, ſondern des geſamten deutſchen Vaterlandes. Was glauben
diejenigen, die in gewiß ehrlich gefühltem Patriotismus erklären,die 2uſt im beſetzten Gebiet nicht atmen zu können, welche

Folgen dieſer „Patriotismus“, wenn er allgemein als ſolcheranerkannt würde, nach ſich ziehen würde? Sie denkt man ſich

die Zukunft des beſetzten Gebietes? Glaubt man, daß das von
ſo ſchweren Sorgen und Nöten bedrückte Volk eine 15 Jahre lang
dauernde Abgeſchloſſenheit ertragen könnte, ohne daß ſich ein
tiefgehendes Gefühl der Vereinſamung und Verlaſſenheit geltend
machen würde, das von den ſchwerſten Folgen begileitet ſein
könnte? Darüber muß man ſich klar werden, und das iſt das
Beſtreben Wiesbadens, die Neberzeugung zu begründen und zu
verbreiten, daß der Deutſche jetzt nicht dem beſetzten
Gebiet fernbleiben darf, ſondern daß es vater-
ländiſche Pflicht iſt, das beſetzte Gebiet und ſeine
Bewohner bei jeder Gelegenheit aufzuſuchen und dadurch
wirtſchaftlich und ſeeliſch zu ſtärken. Auch lege
man ſich einmal die Frage vor, wie ſich andere Länder verhalten
würden, wenn Teile von ihnen ſich in derſelben Lage befänden
wie jetzt die Rheinlande.

Wenn Wiesbaden beſtrebt iſt, möglichſt viele Beſucher aus
dem unbeſetzten Deutſchland dorthin zu ziehen, ſo geſchieht dies
J um ihnen die Ueberzeugung von der Richtigkeit des vor
ſtehenden Gedankenganges beizubringen. Ferner aber auch, um
ihnen durch eigene Anſchauung vor Augen zu führen, daß die Er-füllung der vorſtehend Feforderten vaterländiſchen Pflicht kein

großes perſönliches Opfer für den Einzelnen mit ſich bringt. Die
Beſucher Wiesbadens ſollen und werden ſehen, daß ſie entgegen
ſo vielen im unbeſetzten Gebiet verbreiteten Mitteilungen völlig
ungchindert ihrer Kur oder Erholung oder Ceſchaften nachgehen
können. Wenn auch die Bewohner des beſetzten Gebietes ſelbſt
die Laſt der Beſatzung drückend und bitter empfinden, ſo wird
der Beſucher hiervon nicht betroffen, ſofern er eben nicht durch
ſein eigenes Verhalten zu irgendwelchen Maßnahmen Anlaß
gibt. Aber auch ſolche Fälle ſind bedeutend ſeltener, als man es

manchen „Berichten“ über das beſetzte Gebiet annehmen
ollte.

Wohl haben die ſtändigen Beſtrebungen Wiesbadens in dem
vorgedachten Sinne ſchon erfreuliche Erfolge gezeitigt; wohl ver
ſtärkt ſich ſtändig der Fremdenſtrom, der ſeine Bahn nach dem
Taunus und Rhein hin lenkt. Wiesbaden glaubt aber, ein be
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Provinz Sachſew
Anhalter Tierſchauen

R. Deſſau, 29. März.
Die Anhaltiſche Londwirtſchaftskummer hat, um in der

Oeffentlichkeit ſeſtzuſtellen, was in Anhalt zurzeit, an Tierzuchta
material vorhanden iſt, und um Grundlagen zum Wiederaufbau
der anhaltiſchen Viehzucht zu gewinnen, die Herdbuchgenoſſen-,
ſchaſten in Quellendorf und Dectz auſgefordert, in dieſem Som-
mer allg meine Tiecſchauen zu veranſtalten, die für alle Tier-
zühter in den Kreiſen Deſſau und Zerbſt offen ſein ſollen. Es
werden reichliche Prämien verteilt werden. Neben dem Rindvieh
werden auch Pferde und Kleintierte ausgeſtellt werden.

tk. Erfurt, 29. März. (Nenes Bankgebäude.) Ein
impoſanter Neubau, der zur Verſchönerung unſeres Stadtbildes
weſentlich beitragen wird. iſt in ſeinen Vorarbeiten ſoweit ge-
diehen, daß demnächſt mit der Aucführung begonnen werden
kann. Die Deutſche Vank will einer großen Monumentalbau von
drei Stockwerken, mit 35 bis 40 Meter Frontlange an der Bahn-
hofſtraße, errichten. Dadurch wird nichn nur die Bahnhofſtreße
ein ſchöneres Anſchen gewinnen, ſondern auch der Reglerring,
der einen Teil der geplanten Promenadenringſtraße bilden ſoll,
dieſer Beſtimmung ein gutes Stück näher gebracht werden.

t. Hildburghauſen, 29. März. Gründung einer
Kreisbaugenoſſenſchaft.) Der Kreis Hildburghauſen
hat ſich zu einer Kreisbaugenoſſenſchaft zuſammengeſchloſſen.
Um der ärgſten Wohnungsnot zu ſteuern, iſt beabſichtigt, vor-
läufig 80 Heimſtätten zu errichten. Eine Heimſtätte ſoll auf
50 000 M. kommen. Bisher ſind 652 Genoſſenſchaftsanteile zu je
1000 M. gezeichnet worden, ſo dafß einſchließlich der bereits angemeldeten Jeigp rungen mit einem Geſamtergebnis von 920 000 M.

zu rechnen iſt.
ir. Walbeck b. Hettſtedt, 29. März. (Amtseinführung

des neuen Geiſtliche n.) Während bisher Walbvbock Filial
von Bräunrode war, wird nun die Hilfspfarrſtelle von Walbeck
laut Anordnung des Konſiſtoriumz in Magdeburg von dem
neuen Pfarrer Schneider von Arnſtedt verwaltet. Es
finden abwechfelnd die Gottesdienſte um 10 Uhr vormittags
und um 2 Uhr nachmittags ſtatt. Doch verbleibt Walbeck bis
auf weiteres bei der Ephorie Mansfe'd, während Arnſtedt zur
Diözeſe Ermsleben gehört. Möge dem Paſtor Schneider auch
in Walbeck eine geſegnete Wirkſamkeit beſchieden ſein.

ir. Arnſtedt b. Hettſtedt, 20. März. (An der Abſtim-
mung in Oberſchleſten) haben auch drei Bewohner
Arnſtedts teilgenommen. Die Anhänglichkeit an das Deurſch
tum, die auch dieſe drei an der Wahlurne in dem bedrohten
Gebiete betätigt haben, iſt nicht hoch genug einzuſchätzen. Einer,
der Hüttenarbeiter Karl Gallus, iſt ſchon zurückgekommen,
während die Rückkunft der Frau Marie Barth und des Kutſchers
Pietreck in nächſier Zeit erwartet wird.

Leipzig, 29. März. (Ein weiblicher Stadtrat.)
Nach dem Ausſcheiden des Fabrikbeſitzers Graf aus dem Stadt
rat wird Frl. Goetz, eine Tochter des bekannten ehemaligen Ver-
ſitzenden der deutſchen Turnerſchaft, Dr Ferd. Goetz, in das
Kollegium eintreten und Leipzig damit ſeinen erſten weiblichen
Stadtrat erhalten.

31. Verbandstag des Deutſchen Schwimm-Verbandes. Jn
Dresden tage während der Oſter:age der 31. Verbandskag
des Deutſchen Schwimmverbandes, der aus allen
Teilen des Reiches b ſchickt war. Die Eröffnung am Sonn
abend fand in Anweſenheit des ſächſiſchen Miniſterpräſi
denten ſtatt. Der 1. Vorſitzende hielt den Hauptvortrag und
ſrrach über das Thema „Die trerbenden Gedanken unſerer Zeit“.
Jn einem zweiten Vortrag bezrichnete Dr. Stühmer-Freiburg
die „Treue zur Feihne“ als oberſtes Sportgeſetz. Von den Be
ſchlüſſen intereſſiert beſonders, daß es nur noch Deutſche
MReiſterſchaften und die Meiſterſchaften der
großen deutſchen Ströme gibt. Die neue Sprung-
täbelle wurde angenommen. Das Waſſerball ſpiel wird
künftig nach dem Spſtem der Fußballmeiſterſchaft aufgebaut
Der Titel „Kreismeiſter“ fällt fort, der Eckball wurde geſtrichen
und das Sprechvervot aufrecht erhalten. Das Endſpiel findet
alljährlich auf dem Verbandsfeſt im Auguſt ſtatt. Die Deut
ſchen Schwimmenſterſchaften werden durch Damenmeunterſchaften
im Rücken-, Bruſtſchwimmen und freien Stil, ſowie einer
Springmeiſterſchaft für Damen erweitert. Auf dem Verbands
feſt fallen künftig alle Kämpfe für 2. Klaſſe aus, Der Ehren-
brief des Deutſchen Schewimmvervandes wurde den Meiſter-
ſchwimmern Schiele-Magdeburg, Koch-Heidelberg und Ober
müller-Ludwigshfen überwieſen. Als amtliches Organ des
Deutſchen Schwimm- Verbandes wurde „Der Scehwimmer“,
Stadion-Perlag Berirn, einſtimmig gewählt.

rer Anrecht darauf zu haben, gerade in ſeiner derzeitigen
age die Vielen, die ſich im Glück ſeine Freunde nannten, auch in

der jetzigen Zeit bei ſich zu ſehen, in der es ſich nach alten lieben
Freunden und Helfern mehr denn je ſehnt. Nicht daß Wiesbaden
trauernd das Haupt verhüllte und ſich ſeinem Schmerze hin
gäbe, nein trotz Gram und Kummer im Herzen zeigt es ſeinen
Gäſten ein lächelndes und freundliches Geſicht und gerade jetzt,
wenn der Früh.ing wieder auf die Berge ſteigt, öffnet es weithin
ſeine gaſtlichen Tore und lädt ein zu auserwählten Darbietungen
im Kurhaus und Theater, zu Kunſt und Sport.

Möge dieſer Ruf nicht ungehört verhallen, möge ſich jeder der
Tage erinnern an denen er in glücklichen Zeiten gerne und oft
in Wiesbaden geweilt hat. Mögen alle die damals genoſſene und
mit Freuden dargebotene Gaſtfreundſchaft des Rheinlandes da-
durch vergelten, daz ſie es jetzt in Zeiten gemeinſamer Not und
gemeinſamen Unglücks nidt vergeſſen, ſondern durch ihren Beſuch
mit dazu beitragen, daß das Geühl der Vereinſamung und Ver-
laſſenheit, das die Bevölkerung des beſetzten Gebietes mehr
peinigt und bedrückt als alles andere, ſchwindet und daß der un
lösbare Zuſammenhang zwiſchen beſetzten und unbeſetztem Gebiet
auch äußerlich wieder mehr in Erſcheinung tritt. Wer hierbei
mithilft, wird des Dankes nicht nur des beſetzten Ge
bietes, ſondern des geſamten deutſchen Vater-
landes verſichert ſein.

Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt,
hat der Priva.dezent an der Univerſität Münſter i. W., Dr.
Ulrich Kahrſtedt, zurzeit in Verlin- Steglitz. einen Ruf auf
den Lehrſluhl der alten Geſchichte an der Univerſität Götti
gen als Nechfolger von Geh. Rat G. Buſolt erhalten und ange
nommen. Wie wir hören, ſind die wiſſenſchaftlichen Hilfs-
arbeiter am aſtronomiſchen Recheninſtitut der Univerſität Berlin
Dr. Guſtav Stracke und Dr. Werner Strehlow zu Obſer
vatoren an dieſem Inſtitut ernannt warden. Ernannt wurde der
bisherige a. o. Proſefſor Dr. med. Walter Groß in Heidelberg
um ordentlichen Profeſſor in der mediz. Fakultät der Univer
ität Greifswald; ihm wurde der r s Emeritierung
des Geh. Med.-Rats P. Grawitz erledigte Lehrſtuhl ſowie die
Leitung des pathologiſchen Jnſtituts übertragen. Der Mar-
burger Privatdozent für deutſches Recht und Handelsrecht Dr. jun
rm Klauſing, derzeitiger Rektor der Handels hochſchute

ünchen, iſt zum ordentlichen Profeſſor an der Frankfurter
Nachfolger von H. Planitz ernannt worden.Univerſität a

e e

S

e

e



Leuna und Ammendorf vom Terror befreit
Mit der Schupo unterwegs

Aufräumungsarbeit in der Elſteraue
Von unſerem in das Gelände ſüdlich der Stadt Halle entſandten

Berichterſtatter
Der Droſchkenkutſcher, der mich am geſtrigen Vormittag

nach dem gerade von der Schupo wiedergewonnenen Ammen-
dorf fahren ſollte, machte ein bedenlliches Geſicht. Da ſäßen
immer noch Kommuniſt'n, ſagte er, und außerdem wäre
auch die Eiſenbahnbrücke, die kurz vor dem Roſengarten
über die Merſeburger Landſtraße führt, geſprengt worden.
Schließlich fuhr er aber doch. Ueber den Riebeckplatz, wo
zahlreiche Gruppen zuſammenſtanden und an Hand der
neueſten Zeitungen die Lage beſprachen, die Merſeburger
Straße entlang, wo verein elte Trupps von Arbeitern, die
nicht gerade ausſahen, als ob ſie zur Arbeit gingen, mir
begegneten. Dort, wo die Barbaraſtraße nach rechts abbiegt,
ſperren Spaniſche Reiter die Straße. Nur eine ſchmake
Durchfahrt ließ man offen. Hier hält mich zum erſten Mal
eine SchupoPatrouille an und rät mir, nachdem ſie von
meinem Plan gehört hat, lieber einen SchupoBeamten mit
zunehmen, da es in Ammendorf noch etwas „mulmig“ wäre.
Alles weitere würde man mir auf der Wache ſagen. Alſo
fahre ich zur Wache. Major Gärtner empfängt mich mit
der Liebenswürdigkeit eines alten Haudegens von echtem
Schrot und Korn, trotz des Hochbetriebes, der augenblicklich
bei ſeinem Stabe und in der ganzen Kaſerne herrſcht.
Sollen doch ſogleich
zwei Streifen in das Anſſtandsgebiet ſüdlich Halle
unternommen werden, die eine gegen den Ort Gröbers,
wo ſich Bitterfelder Kommun ſten verſchanzt haben ſollen,
und eine zweite über Ammendorf hinaus in Richtung der
Aue Dörfer Döllnitz und Burgliebenau. Wenn ich Zeit
und Luſt hätte, „mit von der Partie zu ſein“ allzu
lange würde man nicht ausbleiben.

Noch ein zweiter „Kriegsberichterſtatter“ hat ſich in
zwiſchen eingefunden und ſchon ſitzen wir auf dem Führer-
ſitz des einen Laſtkraftwagens. Motore werden angeworfen,
Tore aufgeriſſen, der Poſten am Drahtverhau grüßt, wir
raſſeln die Merſeburger Landſtraße entlang nach Süden.
Wir fahren an Leuten vorbei, die ausſehen, als ob ſie nach dem
Roſengarten zum Kaffeetrinken ſpazieren gehen. Und es ſind
doch nur Einwohner von Ammendorf und Beeſen, denn ein
anderer wird nicht aus der Stadt herausgelaſſen. Der Roſen
arten bleibt zur Rechten liegen. Vor uns auf der Strecke derdeneh Halle Merſeburg iſt man mit Ausbeſſerungsarbeiten

eſchäftigt. Wir müſſen langſam fahren, ſchließlich halten.
Denn vor dem Depot der Fernbahn Halle Merſeburg iſt
die Straße aufgeriſſen, an einer Seite jedoch wurde
dieſer „Schützengraben“ vorläufig mit Sand und Steinen an
gefüllt, über den jetzt unſer ſchwerer Büſſing Wagen
rumpelt. Bei der Annäherung an das eigentliche Dorf
Ammendorf begegnen wir wiederholt grünen Patrouillen.
Als wir in die Straße nach Radewell-Oſendorf einbiegen,
ſtoßen wir auf eine Anzahl Schupo aus Merſeburg, die
mit Aufräumungsarbeiten im Ort beſchäftigt ſind und
ſtändig neue Gefangene einbringen. Ungefähr zehn junge
Leute meiſt verwendet man zur Bezeichnung ſolcher
Kerle den guten deutſchen Ausdruck „Lauſejungens“
ſtehen mit dem Geſicht nach der Wand, die Hände auf dem
Rücken gefaltet, da und warten darauf, abtransportiert zu
werden. Die Eiſenbahnbrücke kurz hinter dem Bahnhof
Ammendorf, die man zu ſprengen verſuchte, iſt arg mit-
genommen, aber die Straße unter ihr iſt paſſierbar, jedoch
mit Vorſicht, da an verſchiedenen Stellen die Drähte der
Hochſpannung tief heräbhängen.

Uever den
Kampf in Awmendorf

tann noch folgendes geſagt werden:
Mit Vollgas fahren wir in Radewell ein und halten

vor dem Gaſthof zur „Eiche“, während die Schupobeamten
ſchon ausgeſchwärmt ſind und die Seitenſtraßen ſichern.
Am den Fenſtern der umliegenden Häuſer zeigen ſich ent
ſetzte Geſichter. Leutnant B. iſt ſchon mit einigen Beamten
in den Gaſthof eingedrungen, denn es gilt, den
Kommuniſtenhäuptling Hölz zu fangen. Aber nir
müſſen erfabren, daß er bereits geſtern abend nach kurzer
Raſt in Richtung Burgliebenau weiter gerückt iſt und es
nach den Ausſagen der Anwoh er ziemlch eilig gehabt hat.
Die Schupokcamten fanden überhaupt ſeitens der Be
völkerung große Unterſtützung. Es war möglich, nachdem
von dieſen gemachten Angaben, eine ganze Reihe Gewehre
ſowie ein leichtes M.. einzubringen. Einer der Be-
amten zeigte ein Lichtbild von Max Hölz herum. Man
war allgemein der Anſicht, daß der, den das Bild darſtellt,
geſtern mit dabei geweſen iſt.

Da es in Radewell nichts mehr zu tun gab, fahren
wir nach Oſendorf weiter. Am Torfeingang wird halt
gemacht und eine Patrouille vorgeſchickt, welche einige
Häuſer durchſuchen ſoll. Natürlich waren die geſuchten
nicht zu Hauſe. Allzu Vorwitzigen und Neugierigen, die
durchaus nicht die Fenſter ſchließen wollen, bringt ein
Schuß ſchnell das nötige Verſtändnis hierfür bei. Während
wir noch an dieſer Stelle halten, erreicht uns die Nachricht,
daß Leung gefallen ſei, eine Kunde, die natürlich nicht
geringe Freude auslöſte.

Der nächſte Ort, den wir durchfahren müſſen, iſt
Döllnitz. Da wir ſo immer mehr in Gebiete kamen, aus
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Ausländer als Auführer der Banden
Der Angriff auf Ceunag.

w. Merieburg, 29. März.
Heute morgen in her Stunde wurde das Le nn ge

rk genommen. Dem mnuſterhaft durchgefübrten An
ff wurde zunächſt heftiger Widerſtand grleiſtet.

iſt als der das Werk umgebende hohe Bretterzann durch
ie ſtürmenden Truppen des Grafen Poninki überwunden

d hinter ihm Maichinengewehre in Stellung gebracht
orden waren. ließ der iderſtand nach. Ein Entommen war für die Ein geſchloſſenen unmöglich, da
on Norden die Gruppe Meriebunrg, vom Süden eine

kombinierte Grupve Goehrig das Werk einge
ichloſſen hatte nd außerdem die Brücken über dieSaale durch Laſtkratwagen mit bewaffüucten Mannſchaften
aciperrt waren. Sämtliche Truvppen, de an der Unter
nehmung beteiligt waren, ſtanden nuter der Leitung des
Oberſten Klüiſfer. Es wurden bisher taniend Ge-
a e ne gezäblt. Tie Beunte an Material iſt ſehr

ro

irter den im Leunrawerk Verbafteten befindet ſich auch
er Obervbefehlshaver der roten Armee Mitteleutichland der kommuniſtiiche Arbeiteriekretär Alired
emeck und der volitiiche Kommiſſar des Mansfelder Krei-

irs, der Hallenſer Stadtverordnete Bowinki. Von, der
BVeiatzung des Leungwerkes wurden unr etwa 300
Mann in Haft genommen, da die meiſten unr ge
zwungen im Leungwerk verweilten.

Nach ter Beſetzung der Leunawerke hat ſich die Zahl
der Gefangenen auf 1200 erhöht. Das erbeutete
Material iſt noch nicht geſichtet, jedoch ſind viele Ge
wehre, Maſchinengewehre, drei Laſtautos, ein
behelfsmäßiger Panzerzug erbeutet worden.

Mit dem Fall d'eſer kommuniſtiſchen Hochburg in M itel
deutſchland iſt das Schickſal der kommuniſtiſchen Aktionen be
ſiegelt. Wis nun woch kommt iſt nur eine Säubrung, frei
lich muß es eine gründl ſche ſein. Denn noch überall treiben
kommnniſtiſche Banden ihr Unweſen. Ueberall werden die
Kommuniſten verſuchen, wenigſtens nicht ſo ſang- und tlanglos
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von der Bildfläche zu verſchwinden. Auch die ruſſiſchen
Bol chewiſten werden mit aller Macht verſuchen, dieſe Wahn
ſinnsaktion zu unterſtüren. Zum Teil werden ja die Näuber
banden ſelbſt von Ruſſen geführt. Es iſt doch geradezu ein
klägliches Armutszeugnis, was ſich die deutſchen Kommuniſten
damit ausſtellen.

So ſtand die Vande in Ammendorf
unter ruſſiſcher Führung.

Darüber liegt uns folgende Meldung vor
Die etwa 300 Mann ſtarke kommnniſtiſche Vande, die

r den Anichlag anf die Eiſenbahnbrücke vei
mmendorf gemacht hat. iſt im Bahnhof von Ammen-

dori durch die Schntzpolizei geſangen genommen wordenDer Führer der Vande trug ruſſiſche Uniform, ein Teit
der Bande ruſſiſche Militärmäntel. Jm Bahnhof
wurden Karten und Pläne gefnnden, aus denen viemilitäriſche Organiiation ocs Aufrubrs hervorgeht

Aus den übrigen Kreiſen des Negierungsbezirks Merſe
burg liegen Meldungen vor, nach denen ſich an einzelnen
Stellen die Aufſtändiſchen wieder zu kleineren Trupps
zuſammentun. Aus Ausſagen der Gefangenen geht hervor,
daß Max Hölz ſich wahrſcheinlich im Geiſeltal umhertreibt.
Ein Automobil, das ihn verfolgte, konnte nur die eigenen
Nutos der flüchtenden Anſſtändiſchen erreichen. Jn dieſen
Autos befanden ſich Geiſeln, die befreit und nach Merſeburg
zurückgebracht wurden. Eine Anzahl Geiſeln war verwundet.

Jn Tſchornewitz werden nur die Notſtandsarbeiten
verrichtet.

Bei Gröbers fand ein heftiger Zuſammenſtoß
zwiſchen einer Hundertſchaft und Auſſtändiſchen natt. Auf
beiden Seiten ſind erhebliche Verluſte zu verzeichnen

Jn Magdeburg iſt alles ruhig. Es gelang, eine
Schwerverbrecherbande, das ſogenannte Sprengkommando feſt
zunehmen.

denen über das Vorhandenſein von roten Truppen nur
ſpärliche Meldungen vorliegen, iſt erhöhte Vorſicht geboten.
Wir biegen in die Dorſſtraße ein und ſehen dieſe auf eine
weite Strecke hin von einer ziemlichen Menſchenmaſſe
belebt. Der Ruf: „Straße freil“ hat nicht die gewünſchte
Wirkung und ſo fahren wir wie ein feuerſpeiender Berg
in die Straße ein. Dies bewirkt, daß im Handumdrehen
die Straße wie reingefegt iſt. Nur ganz am Ende ſehen
wir einen Radſahrer, der ſcheinbar glaubt, um ſein Leben
radeln zu müſſen, bis auch er in höchſter Eile um eine
Straßenecke perſchwindet.

Die erſten Gefangenen.
Burgliebenau iſt das nächſte Ziel. Kurz vor dem

Dorf begegnen uns zwei Wanderburſchen. Sie erzählen
wenigſtens, ſie ſeien auf der Walze und kämen aus-
gerechnet aus Teutſchenthal. Ein Hemd haben ſie
nicht auf dem Leibe, aber die Taſchen voll Zigarren und
Zigaretten und anderer guter Dinge. Liebesgaben, wie
ſie ſpäter erzählten. Sie geben auch zu, daß ſie auf ſeiten
der roten Armee mitgekämpft hätten und müſſen natürlich
auf unſerem Auto Platz nehmen. Alſo die erſten
Gefangenen!

Die Brücke über die Elſter kurz vor Burgliebenau iſt
nicht ge prengt, obwohl ſeitens der Kommuniſten die Abſicht
beſtand. Jn Burgliebenau ſelbſt kommen wir mit den
Dorfbewohnern ins Geſpräch. Leutnant B. nimmt ſich
einen nach dem anderen der Bauern vor, die ſcheinbar froh
ſind, einmal ihr Herz ausſchütien zu können. Sie erzählen,
wie die Leute „mit die Flinten“ am vergangenen
Abend in höchſter Eile im Orie eingetroffen ſind, in vier
bis fünf Perſonenautos und ſogar mit einer Gulaſch-
kanone. Jm Ort haben ſie dann Geſpanne requiriert
und ſind, nachdem ſie bei dem Hegeme ſter in Burgliebenau
ohne Erfolg nach Militärſachen geſucht haben, im Galopp
in Richtung Wallendorf davongefahren. Wie ſie
exzählt haben, iſt ihre Abſicht geweſen, unter Umgehung
der Stadt Merſeburg nach Leuna durchzuſtoßen. Es muß
eine ziemliche

Verwirrung und Haſt nnter den flüchtenden
RNo'gardiſten

geherrſcht haben. So haben ſie z. V. ein bei dem ehe-
maligen Gemeindevorſteher von Burgliebenau requiriertes
Geſpann nur bis Wallendorf benutzt und ſich dann ſeitwärts
in die Büſche geſchlagen.

Da wir in Burgliebenau erfahren haben, daß die
Rotgardiſten auf ihrer Flucht in Lochau einen Laſtkraft
wagen ſtehen gelaſſen hätten, müſſen wir natürlich ſofort
nach Lochau fahren. Das Auto, welches die Aufſchrift
„Neuglücker Werke“, Fr. Müller, Kloſterode
(Kreis Sangerhauſen) trägt, ſteht auf dem Hof
des Gaſthauſes und iſt vollkommen fahrbereit.
Nach Auffüllen von einigen Litern Benzin und Oel iſt es
möglich, den Wagen vorläufig wenigſtens ein Stück Weges
mitzunehmen. Die Schupobeamten hatten ſich inzwiſchen
etwas näher mit dem Gemeindevorſteher von Lochau
beſchäftigt, von dem ihnen unterwegs mancherlei berichtet
worden war, was genügt, um ihn vorläufig nicht noch mehr
Unheil anſtiften zu laſſen. Der Herr Ortsvorſteher hatte
nämlich am Montag abend in Lochau eine Gemeindever-
ſammlung einberufen, in der er ſeine Gemeindemitglieder
oder wie er ſagt „Genoſſen“,

zum ſofortigen Eintritt in die rote Armee
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Halles Alter
Albert Martick Nacht.

200 Zimmer einfacher u. reicher Art preiswert

aufforderte. Da wir noch dazu in ſeiner Amtsſtube eine
ſcharfe Handgrangate und in ſeinem Heim einen Kara-
biner finden, kann ihm die Autofahrt nach Halle nicht
erſpart werden.

Da der Tag zur Neige geht, wollen wir uns auf den
Heimweg machen. Wir werden jedoch auf ein Bürſchchev
aufmerkſam gemacht, welches ſoeben in Richtung Burg
liebenau weitergewandert iſt und welches von ſeinen Taten
bei Teutſchenthal in der roten Armee erzählt hat. Wir
können nicht umhin, auch dieſes noch zu faſſen. Auf dem
weiteren Heimweg geſchieht es, daß der zweite aufgeleſene
Laſtkraftwagen kein Benzin mehr hat und bis ſolches auf
einer nahen Grube requiriert iſt, vergeht eine geraume Zeit.
Während deſſen trifft aus Richtung Gröbers die Meldung
ein, wir möchten dieſer Richtung beſondere Aufmerkſamkeit
ſchenken, da von dort aus ein
Vorgehen der Rotgardiſten gegen die Elſteraue
hin anzunehmen ſei. Doch unſer Auto wird wieder ſlott
und ſo lönnen wir die Rückfahrt ohne Aufenthalt beenden.

Jn der Artilleriekaſerne müſſen wir erfahren, daß
die Streiſmannſchaften in Gröbers ein ſchweres Gefecht zu
beſtehen gehabt hatten, in deſſen Verlauf es auf beiden
Seiten eine Reihe von Toten und Verwundeten gegeben hat.

Wir hatten eine der alltäglichen Streifen unſerer Schupo
hinter uns, der es auf dieſe Weiſe am eheſten und in
kürzeſter Zeit glücken wird, der Rebellen habhaft zu werden
und die langvermißte Ruhe im Lande wieder herzuſtellen.

Am zweiten Feiertag morgens 5 Uhr rückte
die rote Armee in Stärke von fünf Laſtautos, einem
Perſonenauto und zwölf Geſpannen in Ammendorf ein.
Um 7 Uhr erfolgte die Sprengung des Bahnhofs
ſo vie der Eiſenbahnbrücke. Noch im Laufe des Vor-
mittages wurden ſechs Geiſeln feſtgenommen, darunter
Direktor Heckmann von den Montanwerken, Direktor
Banſa von der Chewiſchen Fabrik, Mühlenbeſitzer Eberius
und Brauereibeſier Gödecke, gegen ein Löſegeld von je
500 000 Mark. Gegen 2 Uhr nachmittags wurde aus
geklingelt, daß auf dem Gemeindebureau Vermögende Geld
abzuliefern hätten.
Mann mit Schippe, Hicke oder Spaten zu melden. Die
Schupo hatte ſich aus Beeſen zurückziehen müſſen, als
jedoch gegen 4!/3 Uhr Verſtärkung aus Richtung Halle
eingetroffen war, gelang es den Ort von den Rotgardiſten
zu ſäubern. Die erbittertſten Kämpfe ſpielten ſich hierbei
in der Gegend der Elſterbrücke ab. Es gelang der Schupo
ungefähr 100 Gefangene zu machen, ſowie zwei Zentner
Dynamit zu erbeuten. Die Verluſte betragen auf ſeiten
der Rotgardiſten 20 Mann, auf ſeiten der Schupo 3 Beamte.
Um die aus dieſen Kämpfen entkommenen Kommuniſten
möglicherweiſe noch zu erwiſchen, iſt höchſte Eile geboten.

Ein Eiſenbahnattentat in Erfurt
w. Erfurt, 30. März.

Hente früh um 2 Uhr erſolgte eine ſchwere Hetongation.
Wie ſich heraurſtellt, baben Kommuniſten die Eiſenbahn
unterſüb rung an der Strecke Erfurt Caifſel zwiſchen
der Steigerſtraße und der Guſt v Freytag- Straße geſprengt
Einzelhenen fehlen noch. Die Polizei iſt den Tätern auf der
Spur und hat bereits Verhaftungen vorgenommen.

w. Weißenfele, 20. März.Bei den Kämpfen zwiſchen Sſcherbeitsweber und
Kommuntſten hatten letztere nach bisheriger Feſtſtellung min-
deſtens fünfzig Tote und viele Verletzte, darunter25 Schwerverletzte. Die Verluſte der Sicherheits-
webr waren verhältnismäßig gering. Die Weißenfelſer

Mi nnſchaf hatte einen Toten und vier Verlebte.
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Aufzüge
AlſaWinden und Aufzüge

für Landwirtſchaft und
Alfa-Werk,duſtrie.

Gauting bei München
Cari Köbo e March.Bananſt.,

Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Ackerimpfung
Dr. Sesmiedal Gunrert,

Stuttgart.

Acker- und Arbeits
wagen

Th. Pompe, Wafb r e
Morit? Hille b. h

Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

5 Jnh.Va Waas, ger Waas.
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Vallenpreſſen
Otto hein okxe, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emil Kohr, Dresden N. 30,

Fernſpr. 18398. Telegr.
Adr. 18 398 Mohr.

Desinfektionsmittel
Gustav Schallehn,
Chem. Fabrik. Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann basss à 60,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

C. Craepe, Halberſtadt,
Fabrik gelochter BlecheSpezrali tät: verbeſſertes

Patent Graepelſieb für
Dreſchmaſchinen.

Drillmaſchinen
rgiſche Maſchinen

a brik Karl aumang,
Schlettau (Erzgeb.).

Düngem'ittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produkte vorm. H. hcheicde-
mancdel Berlin N. 7,
Dorotheenſtraße 35.

Es- u. Kühlmaſchin.
G. H. Waih Co.,

Mainz-L. 1. (GrößteSpez.:
Kl.-Kälte mach. D. R. P.)

Eisſchränke, ger ver
G. H. W aib Co.,

Mainz-L. 1.
Eiſen fäſſer

Alfred Springsttin, W

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenjalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk.
Licht- u. Kraft-Aktiengeſell
ſchaft, Niederſedlitz (Sa.).

Getreiderrober

Louis Schonppver,
Leipzig Bayeriſcheſtr 77.

Getreidereinigungs-
Anlacen

Mavyer& Cie. Saue
fabrik. KölnKalk, DresdenN., AugsburgPfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen

KalkerMayer&Cie Trieur
fabrik, KölnKalk, Dres
denR., AugsburgPfeſſel.

Hackmaichinen
Hermann baess 4 b0..

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Häckſeimaſchinen
Bermann baass 60,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.
Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val Waas.-, e

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Hundezuüchterei und
Dreſſuranſtalt

Selbſtverfaßtes Dreſſurbuch
Mk. 5.70, SchafflandsMdeyerl, Verlin, Pa
liſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pfister Langhansse, Nürnberg.

Kalt
Weißſtück-Zementkalk,

Düngeka ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deuische Ka Handeis-
Gagsel zengaft m. b. H. Berlin Friedenau, Wagner
platz 4. Telegr. Kalkandel, Verlin. Fernſpr.

t Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust.
Maſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoſſel- u. Rüben
quetſchen

HermannMöckel,
Oelsnitz (Erzgeb). Beſte
Bauart (WModell 1915).

Kleereiber und Klee-
trieure

Paul bübke,
Breslau 13 h.

I. Bertold Stein.
Maſchinenfbr. Crail heim

Kleider An üage,
Mäntel, Tuch und Reit-hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn

Maſchinen
Fabrik,

G
e ehe W

rdawieſenene
Vanten, Varacken

Schuppen, Einfamilien
häuſer führt ſchnell aus
Pau He“no. Zimmermſtr.,
BerlinSteglitz, Peſchke
ſtraße 11.

Milchzentrifugen
Göhrieke-Werke,

Kdt.-Geſ., Vielefeld.

Mäuſe- und Ratten-
vertilgungsm'ttel

Erich Preuss Drogen
gros, BerlinOberſchöne
weide, Todin, geſetzlich
geſch. Tyvhus Bazillus,
tür Menſchen und Haus
tiere unſchädlich. 1 Röhre
4.50 Mk. 6 Röhren 25
Wark frko. inkl. Nachn.

Dr. Sehmiedel Guazert,
Stuttgart.

Motoren
Theodor Kaulen,

Berlin C 2. Ergomobilen.

Motorpflüge
Theodor Kauſen,

Berlin C. 2, Ergomob u

pflug. Zweimaſchinen
WMotorpflug.

Gößnitz,Pöhl Werke, W
Drei, Vier, Sechsſcharpflüge, Seilpfüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.

Mühlen für land-
wirtſch. Betriebe
Walter Beyer.

JrusMühlen,Magded er Anhaltſtr. 10

K. H. Lohr Co.
Spezialfabr. f. Steinſchrot
Mühlen, München 12.

2scnocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oeigewinnungs-
Anlagen

Otto Heinicke. Hamburgbiebh.

Pat Sackelevgtoren
für Getreide-Speicher. V'iſh.

Mger, Maſchinen-Fabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Pferd *2, Woll-,
Regen- u. Sommer-Decken,

Pferdegeſchirre, Offiziers-
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln.-Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Ffis ter Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen

K. H Lohr Co
Spezialfabr. f. Steinſchrot-
mühlen, München 12.

Ratten- und Mäuſe
vertilgungsmittel

Dr. ohmiedel Gunzer,er Stiefel, albefel Schnürſ uhe,
Offiziersu. Mil.Nachlaß-

Entſamungsmaſch
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs-
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
e Feld und„Ffenohba Normal-

babhnbedarf (Jnh. Ed.
Grützner), Verlin W. 15,
Kurfürſtendamm 28, Fern
ruf: Steinplatz 1064 65.
Telegr.-Adreſſe: Fenoba.

Wienrich Co
G. m b. H., Halle a. S.
Spezialität: Feldbahn-
gleiſe, Kippwagen, Dreh
ſcheiben uſw. Tel. 6673.
Telegr. Adr. Wienrich.

Flachsmaſchinen
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher
ohne Schrauben u. Ventile,

ohneFlüſſigkeit. od. Säur.,ſtets gebrauchsf., nie ver
ſag. Pr. 50 bezw. 70 Mk.
Phonix G. m. b h Halle

G. m. b.Minimax. Sein
Unter den Linden 2 (N. 55).

Fiſchereigeräte
R. Weher, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm, Finſter-Walde N. L.

Futtertalt
Herm Rucd R FinſterPatde N.

Gelochte Bleche
Mayer&Cie Sag

ſabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

achen ſtets 9 haben bei
oler mann Bln.Lichten

berg, Möllendorfſtr. 94.I

G. H Walb Co.,
MainzL. 1. Siehe auch
Eisſchränke und Eis u.
Kühlmaſchinen.)

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, a
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Heinlcke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Max Singewald B0..

Leutzſch bei Leipzig, Kon
ervendoſen u. Konſerven
doſen Verſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſagen
I. 6ertoſd Stein,

Maſchinenfbr. Crailsheim

Walier Beyer,
JrusKreisſägen“.

Magdedurg, ne altſtr

Moritz Hille.
r t

Val. Waas, S Wer
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Kugetnager
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchirver
I Berto'd Stein.

Maſchinenfbr. Crailsheim

Ablade e für

Stuttgart.
Nändemi'tel für all

Haustiere
Aes- ulap-Apoth., Breslau I.

Rapbtier allen
K. Weder, Haynau, Schleſ.

RNodemaſchinen

h u W ä d

s
9

fahrik. Köln. Kalk. Dres
denN. Augsburg-Pfeſſel.

Sianier-Farben-
Fabriken

Gustav Ad. Uppe, Hannover E

Sortiermaſchinen
Hayer& Cie. Sag

fabrik, Köln-Kalk., Dres
denN.,Augsburg-Pfeſſel.

Sp icheronlagen
Maye Cie. Sag

fabrik. KölnKalk, Dres
denN. AugsburgPfeſſel.

Spinnfnſerhandla.
Adolf Pre leer. Hamburg

Seemannshaus.

Spinnmaſchinen
Otio Reinicke Hamburgbiebh.

Scha'züchtereien
Oberämim. Werfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Sneunenbauten
Eduard Kayser.

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader-,

ochfahrt-, Parterre
cheunen, Schuppen und

Ställe.
Schneckentrienre

Wilhelm Fust.
Wis mar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

„JrusMühlen“,
Magdedurg,

Moritz Hi le.
Dippoldiswalde Dresden.

K H. Lohr Co.
Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Staileinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb. Apolda 1.

Ztrohpreſſen
Hermann ba 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgR.

m -Anlagenebläſe Transport Anlagenm Spreu, Kurzſtroh,
Häckſel, Heu uſw. W ihe m
Jäge'. Maſchinen-Fabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Carl Köbele. Maſch.BVauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Hugo Heher, 8c
dorf b. Waldſee, Wtitbg.

Torfſtreu, Torſfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torſverſ., Hameln

Trieure
Mayer&C'e See

fabrik, Köln-Kalk, Dres
denN., Augsburg-Pfeſſel.

Trocknungsanlogen
Otto Hein:cka, Hamburgbiebh.

2 Verſicherungs-(neuen Syſtems) 8 reren
Heinrich kogqat7 Go hoaer leuensvers'ee-

f. land u. forſtwirtſch. rungsdank 2. A. Gotha.
ultur Unternehmungen, Proussisohe lehersrersrlche-

Spezialität Rodungsar- run S -Anſien-Cozelechoft,
r r Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.t rauchſtraße 56 Waazen Fabriken

Saatzüchtereien xOdeſen'n Wertn Aug. Böhmer Co.,
em. Weriner. Oberſchleſ. Waagenfabrik,

r n Gleiwitz.e zucht- unad Futterrüben Aibert Aefſcke.
ſamen, Getreide und Waagen- u. Maſchinen
Hülſenfrüchten. fabrik, Stettin.

Samenaroßhandla. Wagenräder
Car Pabst, Samengroßhand

lung, ErfurtL.
Sacktarren

GößniPöhl- Werke We
Spezialität: „Mulda“,
Sackkarre, Sackheber,
Sackaufhalter zugleich.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Gustav Ad.liope, Hannover E

Säcke aller Art
ſür Mehk. Getreide u. Kar

toffeln, Strohſäcke, Kopf
kiſſen, Schlafdecken ſürSchnitter und Arbeiter
ſtets zu haben bei Ko ter-
man Bln.Lichtenberg,
Wöllendorfſſtraße 94.

Guth Wolff.
Liegnitz, älteſte ſchleſiſche
Wagenräderſabrik.

Waurenräderu. Wirt
ſchaftswagen

Th. Pomps, Wgfb Langenſalz r

Waggon- und Fuhr-
werkswaagen

Aug. Böhn er Co.,
Waagenſbr. Magdebg.RN.

Heimenn b'ass 80.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Waſſ r-Anlagen
Friedrich KrügerSe Afa-Werk, Seitereimaſchinen Wiomar Oſtige). Vrumnen

Sein bei München. Otto Helnteke, Hamburgbiebh. anlagen ed. i amier Ga-
eagerhans -Einrich- Sjebblechen

n Falberſtodt,Mayer&cie. Kalker 1 er glodig Sie. Waſſerbeſtimmer
alit verbeſſerte c zabriß. gingen ur n für Louis Schovver.

Se Dreſchmoſchinen. Leipzig. Bayeriſcheſtr. 7

MerinoFleiſch-
99

Stamm-

ſchäferei Quedlinburg
Zuchtleitung: échäſerei- Direktor Johan'es Heyne. Leipzig.

r Der freihändige Verkauf
W W S hieſiger

Jührlineshöcke
Urtuimninnnunuunuuumm

I v J S7 e
r

d e

bat begonnen.

Preiſe nach Klaſſen
M. 1200 bis M. 2500.tehrüder Dippe

Quedlinbur J.

Merinofleischschaf Stammherde
Domäne He fta,

2 Kilometer von Eisleben.
Perſonenzughalteſtellen:

Mein dies jähriger Verkauf von
Helfta

e

c S
d W

Fernruf Eisleben 12.
oder Eisleben.

Jährlings-
Börken

S findet auktionsweiſe am
Freitag. 6. Mal 1021,

vorm. 11 Uhr ſtatt.
Meine Herde beſteht ſeit 13992 als reine Fleiſchmerinoherde, in

der nie Wiele -D.
Seit 14 Jahren freihändiger B ockverkaui

Zuchtrichtung: Siarke, robuſte Figuren
und kräftiger, langer Kammwolle.

esleyhblut oder anderes Blut verwandt wurde.
mit ſtarkem Knochenban

W. Braunege, Oberamtmann.
Wagen auf Anmeldung am Bahnhof Helfta oder Eisleben.

Beſichtigung jederzeit geſtattet.

J

C

FoE0
Vervlolfälguncshüro

Prinzensirabe 19.
b'ernevrecher 2102

Manrartoſſe trag und Zudeg
ma ſche ge,
Kette Ele

e vororſchraub
ſtellung. zu

Be verläſſin für
J. alle Saatgrößen und

jeden Boden.
Ausführliche Proſpekte
Michael Kilies, L ckenwalde.

ätannſtdſere

3ſcherndorf
bei Sandershof,

Bezirk Halle.
Sern echer:

feld Nr.
Der fr'ihändige

Verkauf von horu-
loien und gehörnten
Jerinolleieh böeken

findet

Anfang Mai
ſtatt.

Wagen ſteht bei vor
heriger Anmeldung
Bahnhof Bitterfeld

bereit.
L. Bauermeilster.

Bitter
71.

Rote Eckendorfer
Sutterrüben-
Stecklinge,
Abſaat, verkauft.Rittergut Venndorſ

bei Gröbers.

Billigen
Futtcrrüb'nſamen,
IIIIIIIIIIIIIIIIIIINNIIIIIIIIIIIIIIIII
rote Eckendorfer- 1. Abigat
von Ouiival Eckendorſer,
wrimag Ware, in höchſter

Dowänenverpachtung.

Die Schwarzburo-Sonderehäuſer

Domäne Dornheim,
ca. 4 km von Arnſtadt in Thür. gelegen, wird mit
dem 24. Juni 1922 pachtirei und voll auf 18 Fahre

Hierzu iſt Bietungstermin auf

Mittwoch. den 20. April 1921. mitt. 12 Uhr
im Sitzungéſaale der hieſigen Gebietsregierung

J z 08,43855 ha davonHo'iſtellen 1,59 O ha, Gärten u Ouſtanlagen „1142 na,
Ackerlande n Wieſen 278,1476 Weiden 5, 837 ha.

verpachtet werden.

angeſetzt. Kataſtermäßige Größe

Grundſtener- Reinertrag 14305.9 Mork
v ches Vermögen 1600000 Mark.
riliebhaber wollen ſich wegen Beſſhtiaung l

der Domäne an den jetzigen Pächter, Amtma
Wilte in Dornheim, wenden.

Aſchrift des Pachtvertrages mit Fnventar und
der Bietungs bedingungen ſind gegen Einſendung von Saatkartoffeln,

öpelſe. u. Fabrittartoffeln
10 Mark Schreibgebühr von unſerer Kanzlei
beziehen.

Sondershauſen, den 7. März 192t.
Gebletsregierung, Finanzabteilung.

Toell e.

hdhhhhh—— 7717h bayeriſcheV Zugochſen
(li--16 5otr. ſchwer)

empfiehlt preiswert

aa

Leopold Engelmann
Weiden (Bayern).

Dörrweißkohl
zu Futterzwecken offerieri

Th. Bauer. Deſſau

Koimfähigkeit, Ztr.250.4geben ab von 2 W Pſd an

Dr. Rseker Sohn.Ritterant Benndorf
bei Gröbers.

Elite-

Samen

Gewmüſeſamen,

e
verläiſigſter Seſhwaſſenhen,.

hochkernfähig, empfiehlt

G. Schröter, Sa zwedel,

e

direkt vom gomeniigcdt und Gartenbvau,

Züchter Gegr. 1861.Verteichms umſonſt u. vortofr.

nun

Einkanf von Verkauf
agewöhnliche oder
anerkannte ſowie

BeTelephon

zur ſofortigen oder ſpäeren L
Emil Früh

Kartoffel Großhandlung, Spez. Saatkartoffeln,
in W 50, Tauentzienſtr 14. a. d g.

Amt Steinplatz 1004, 10976, 11104.
Teleor-Adr

tief erung.

Sagatfrühling.

S (9 Jahre alt) ſteht zum Verkauf.
Dampfmolkerei Könnern g. 6.

Futterkartoffeln kauft
u. Kartoffeln zum Lohntrocknen

nimmt an

Televphon: Ammendorf 27.

Kaufe in Ladungen
Cerfaulle Kartoffeln.

die für menſchlichen ſowie tieriſchen Genuß
unbrauchbar.

C. G. Meissner,
Könnern a. Saale.

Kaiſerkrone
Frühe Rojen
Deodara
Jnduitrie

ſteuungen entgegen

Wir Wirten nnſere Leſer rats alle EinfanſeW joranngen nur dei den Jnſerenten Croſſen (Elſter).
der „H en Zeinng“ vornehmen zu w

uertannteSaatkartoffeln
von märkiſchen und oſtpreußiſchen Stationen

Parnaſſig
Weiße Vater Rhein
Weltwunder
Up to date

und

Speiſe-Kartrffeln
Trocknuno swerk, Döllnitz trefen dieſe Woche ein und nimmt ſchon jetzt Be

F. W. Börner, h Paul Friedrich
Fern'precher Nr. 1.

allen. Paul Friodzioh, Teuchern. Sernſpr. Nr. 13

De

riſche

Ver
Str
Avfrr
und
polize
bare
Grun
alle
ſrath

der S
lich er
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S
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Bewe

die in
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von 9
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